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Halle, den 12. Juni.

Die freiſinnige gut r Lage und
des Königs Wort.

Die „Freiſ. Ztg. quittirt. in ihrer Sonntags
nur in gnädigſter Laune über „die große Zahl vonGlkäwunſch-Telegrammen, die ihr aus Anlaß des Sturzes

Putttamers am Sonnabend zugegangen wären“, bemerkt
wer mit berechtigtem Selbſtgefühl, daß ſie ſich das Zeug
niß geben könne, alles gethan zu haben, was ein zielbe-
wißtes Parteiorgan in ſolchen Situationen zur Herbei-
führung wichtiger politiſcher Entſcheidungen beitragen kann,
und zieht dann das Facit aus der ſiegreich durchgeführten
Campagne. Wir können hier zwei Rubriken bilden. Ein
mal giebt die „Freiſinnige Zeitung“ den folgenden Schluß-
ſatz aus einem Artikel. der „Germania“ wieder: „Wir
unſererſeits freuen uns ehrlich des erſten Bruchs in
das Syſtem des Drucks, und dieſer Bruch liegt in der
Entlaſſung Puttkamers vor. Das Weitere findet ſich!“
Dieſer Artikel faſſe den Fall Puttkamer in ähnlicher Weiſe
auf wie ſeine Zeitung, ſo bemerkt hierzu Herr Richter in
dem er zugleich an einer anderen Stelle mit verſtändlicher
Bekonung auf die Thatſache hinweiſt, daß der Reichs
kanzler durch das letzte Handſchreiben des Kaiſers, welches
die Demiſſion des Herrn von Puttkamer veränlaßte, „ganz
überraſcht geweſen ſei.“ Man erkennt hieraus die Zu
kuüftserwartungen nach der perſönlichen Seite, welche die
„Freiſ. Ztg.“ an den jetzt erzielten Triumph knüpft, und
wäs ſie als ſeine logiſchen Weiterbildungen betrachtet.
Ebenſo deutlich iſt die „Freif. Ztg. in dem Ausdritck
ihrer auiſtſſeng der ſachlichen Bedeutung des bereits
Erkeichten. Sie gleitet hier ſelbſt über den Schlag, der
den Antiſemitismus und Herrn Stöcker als Kameraden
des Herrn v. Pultkamer“ getroffen habe, leicht hinweg.
Mit vollem Nachdruck und höhniſcher Spitze hebt ſie da
gegen hervor, daß Herr v. Puttkamer in ſeinen letzten
Reden gegen die extravaganten demokratiſchen Behaup
tungen des Herrn Lider polemiſirt und ausgeführt
habe, daß „jeder Verſuch, ein allgemeines Kontrollrecht
des Landtags über die Verwaltung auszudehnen, mit Ent-
ſchiedenheit von dieſer Stelle (d, h. von Seiten des preußiſchen
Miniſters des Jnnern) ſtets und zu allen Zeiten zurückge
wieſen werde müſſe.“ Mit dieſein Widerſpruch ſei es jetzt
vorbei, denn „Herr v. Puttkamer ſei unn ein ſtiller Mann
geworden.“ Und in einem beſonderen Artikel wird alles
das ausgeführt, worüber Kaiſer Friedrich nach der Anſicht
der „Freiſ. Ztg.“ den Stab gebrochen und was er ver
worfen habe. Verurtheilt ſei „das Syſtem jener Wahl
beeinfluſſungen, welche die Krone in den Wahlkampf
herabzogen und die Beamten des Dankes der
Krone S wenn ſie ihre Autorität für
gouvernementale Wahlen anwenheten.“ Verworfen ſei „jene
Praxis, welche freiſinnigen Beamten die Unter-
zeichnung auch des einfächſten Wahlaufrufs ver-
übelte.“ Verurtheilt ſei das Eingreifen der offiziöſen
Preſſe, welche die „unabhängigen Parteien in ihrer Königs
trene verdächtigt und Mitgliedern derſelben die niedrigſten
perſönlichen Motive unterlegt, ſobald dieſe parlamen
e Parteien irgend einer Regierungsmaßnahme wider
trebten“ c.

Die „Freiſ. Ztg.“ nennt das Wiederherſtellung des
„Grün fatzes der Gleſchberechtigung im politiſchen Leben“;es iſt thatſächlich die erabergangg der Machtſtellung der

Krone auf das Niveau, mit dem ſie ſich in England und
anderen von dem Parlament und nicht von ihren Königen

in Ländern begnügen muß. Der Jnhaber der Krone
ſoll aus dem Fenſter theilnahmslos und vhne einen Finger
zu rühren, ja ohne das Recht zu einem warnenden Zuruf
mit anſeheit, wie ſich die Parteien auf der Straße raufen,
und dem Sieger die Miniſterpörtefeuilles reichen. Sogar
das einfachſte Recht der Selbſtvertheidigung ſoll den Mit
gliedern der am Ruder befindlichen Regierung, wenn ihren
Maßnahmen, wie unzählige Male von ſreiſinniger Seite
geſchehen, die „niedrigſten perſönlichen Motive untergelegt
werden“, in dieſem Syſtem des angeblichen „Grundſatzes
der Gleichberechtigung“ verſagt ſein; die Lüge, die Ge-
häſſigkeit, die Verleumdung ſoll als unantaſtbares Privileg
der Oppoſition daſtehen. Man ſieht weiter, wie in dieſer
Auslegung der Entlaſſung des Miniſters von Puttkamer
überall gefliſſentich die Bedeutung einer Annullirung der
in dem Wahlerkafßz des Kaiſers Wilhelm vom 4. Januar
1882 aufgeſtellten Grundſätze herausgearbeitet wird. Unſer
großer Kaiſer hielt ſeinen Beamten vor, daß ſich ihre
„vurch den Dienſteid beſchworene Pflicht auf Vertretung
der Politik ſeiner Regierung auch bei den Wahlen erftrecke“,
und verſicherte ſie da, wo er die „treue Erfüllung dieſer
Pflicht“ erkennen würde, ſeines Dankes. Herr Richter er
tlärt dieſe Pfltcht der Vertretung der Politik der Krone
durch ihre Beamten oder, wie er im demokratiſchen Jargon
dafür fagt, das „Herabziehen der Krone in den Wahl
kampf“ und die Jnausſichtſtellung des „Dankes der Krone“
für pflichttrene Bewährung auch bei den Wahlen für jetzt
verworfen. Kaiſer Wilhelm ſprach ſeinen Beamten die Er
wartung aus, daß „ſie ſich im Hinblick auf ihren Eid der
Treue von jeder Agitation gegen ſeine Regierung auch bei
den Wahlen fern halten würden.“ Herr Richter verlangt
dagegen für die Beamten das Recht, auch oppoſitionelle
Wahlaufrufe zu unterzeichnen, mit anderen Worten der
Regierung trötz Eid der Treue offen im Wahlkampf
entgegenzutreten und folgert die Anerkennung der Be
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rechtigung dieſes Anſpruchs aus dem mit der Entlaſſung
des Miniſters von Puttkamer vom Kaiſer Friedrich ge
thanen Schritt.
Wir ſind auf dieſe Folgerungen gefaßt geweſen und
wiſſen, daß ſie uns von nun an auf Schritt und
Tritt begegnen ünd den Grundſtock eines Syſtems
des Terrorismus und fortlaufender Denunziatio-
nen bilden werden, welches man gegen die kon-
ſervativen Beamten im Wahlkampfe zur An-
wendung bringen wird. Wir können gleichwohl, trotz
aller Sicherheit des Auftretens der „Freiſ. Ztg.“, dieſe
Auslegung der Bedeutung der Demiſſion Herrn v. Putt
kamers, ſolange Kaiſer Friedrich den Wahlerlaß
ſeines verewigten Vaters nicht ausdrücklich
aufhebt und wir uns an ſeine feierliche Zuſicherung
halten können, daß er „in den Wegen ſeines glorreichen
Herrn Vaters weiter wandeln will als eine auf Volks
betrug abzielende Lüge bezeichnen; denn ſie imputirt dem
Kaiſer Friedrich, daß er ſich nicht bloß in Perſonalfragen
ohne ſchwerere innere Tragweite, ſondern in einem Kern-
punkt der monarchiſchen Regierungsgrundſätze ſeines ver-
ewigten Vaters von dieſen Wegen abwenden wolle Die
„Magd. Ztg.“, ein mit einem Mal wieder dem Organ
des Herrn Richter durchaus geſinnungsverwandtes Blatt,
berichtet denn auch thatſächlich, daß Kaiſer Friedrich in
keiner Weiſe ſich gegenſätzlich zu dem Erlaß des Kaiſers
Wilhelm vom 4. Januar 1882 geäußert, ſondern nur ge-
glaubt habe, den Eindruck gewinnen zu müſſen, daß ſich
„die Puttkamerſche Auffaſſung und Praxis mit der ſinnge
mäßen Ausführung des Erlaſſes ſeines hochſeligen Vaters“
nicht decke. Und ſo wird Herr Richter noch weiter erfahren,
daß ſich an einem Königswort, wie wir es eben aus
der Botſchaft Sr. Majeſtät an das preußiſche Abgeordneten
n wiedergegeben haben, nicht drehen oder deuteln
äßt!

Allerlei Aufſchlüſſe.
Jn einer Polemik gegen die „Freiſ. S konſtatirt

die „Nordd. Allg. 3 an leitender Stelle daß die
freiſinnigen Blätter in Beziehungen zu Hofkreiſen ſtehen,
und ſpricht von dem Bedenklichen der Thatſache, „daß die
intimſten Vorgänge des Hofes r rege Zeitungen
ſofort in die Oeffentlichkeit gebracht werden Die „Nordd.
Allg. Ztg.“ zitirt einen Artikel des Richter'ſchen Organs
als Beweis „daß der Puin ſich nicht nur Nachrichten
vom Hofe zu verſchaffen, ſondern dieſelben auch ſeinem poli-
tiſchen Bedürfniß entſprechend zu fälſchen verſteht“. Es
ſei unwahr daß der Kaiſer Herrn v. Puttkamer am
27. Mai aufgefordert habe „ſich zu rechtfertigen“. Eine
ſolche Aufforderung ſei in dem Allerhöchſten Handſchreiben
nicht enthalten. Das Allerhöchſte Handſchreiben enthalte

twpfte Vorausſetzung daß die Freiheit der Wähler ſorg
fältig gewahrt und ſeitens der Regierungsorgane Älles ver-
mieden werde, was als eine Beeinfluſſung der Wähler an-
geſehen werden könne. Eine Aufforderung zu einer Recht-
fertigung ſei in dem Allerhöchſten Handſchreiben nicht ent-
halten. Der von Herrn v. Puttkamer erſtattete Bericht
enthalte den Nachweis, daß in der Mehrheit der Fülle die
angebrachten Beſchwerden unbegründet waren und in den
Fällen, in welchen eine unſtatthafte Wahlbeeinfluſſung nach
gewieſen wurde die betreffenden Beamten zur Veraut
wortung gezogen und mit Strafen, welche ſich bis zur
Dienſtentlaſſung ſteigerten, belegt worden ſind. Der Bericht
deckte den Elbinger Fall nicht, welcher in der letzten Sitzung
des Abgeordnetenhauſes verhandelt worden iſt. Dieſer be

-finde ſich bekanntlich noch im Zuſtande der Litispendenz.
Es liege erſt jetzt die Entſcheidung des Abgebvdnetenhauſesvor daß die Wahl ungiltig ſei und ſei nun durch amt-

liche Unterſuchung feſtzuſtellen, ob und welche Regiernngs-
organe eine Schuld trifft. Es ſei ferner eine Erfindung,
wenn die „Freiſinnige Zeitung“ behauptet, daß „dringende
Vorſtellungen wiederholt von anderer gewichtiger Seite zu
Gunſten des Herrn von Puttkamer bei dem Kaiſer verſucht
worden ſind.“ Richtig dagegen ſei, daß die geſammte frei
ſinnige Preſſe ſeit dem Thronwechſel in der frivolſten Weiſe
gegen den Miniſter des Jnnern gehetzt hat.

Endlich ſei es im höchſten Maße wahrheitswidrig,
daß „Herr von Puttkamer ſich an ſein Portefeuille ge-
klammert habe.“ Gerade das Gegentheil treffe zu. Schon
bei dem Thronwechſel habe Herr von Puttkamer die Ab-
ſicht gehabt, aus dem Amte zu ſcheiden, und nur auf Verlangen in Kollegen ſich bereit erklärt, vor Beſſerung er

Geſundheit Sr. Majeſtät den Abſchied nicht zu erbitten.
Die Begehrlichkeit der Freiſinnigen nach Miniſterſtellung
beruhe offenbar auf einer Ueberſchätzung der Annehmlich-
keiten derſelben.

Die „Freiſinnige Zeitung“ hebe in derſelben Nummer,
in welcher ſie den oben zitirten Artikel bringe rühmend
hervor, „daß der Sturz Puttkamer's auch dem Miniſker-
präfidenten ganz unerwartet gekommen ſei.“ Die
Thatſache ſei richtig; aber Befriedigung könne ſie doch
nur bei einer Partei hervorrufen bei welcher die Frak-
tionspolitik bereits das ſtaatliche Bewußtſein ge-
ſchädigt hat. Bei den ſtaats und reichsfreundlichen Ele
menten des Landes werde ſie eher Beſorgniſſe erregen.
Dies ſollte in erſter Reihe auch gerade bei Denjenigen der
Fall ſein, welche die Verantwortlichkeit der Miniſter

als eines der weſentlichſten Elemente unſerer und jeder
Verfaſſung im Munde zu führen pflegen.

neben der Sanktion des Geſetzes nichts als die daran ge
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Politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer Der Erbprinz und die Erbprinzeſſin

von Meiningen ſtatteten dem Kaiſer einen Beſuch ab und
nahmen ſpäter an dem Diner bei den Majeſtäten Theil.
Die Großherzogin von Baden traf in Potsdam ein.
Der Juſtizminiſter Dr. v. Fried berg verweilte heute von
2 bis 3 Uhr 45 Minuten in Friedrichskron. Die
Schlingbeſchwerden haben bei Sr. Majeſtät noch nicht nach
gelaſſen.

Ju Betreff der Schlingbeſchwerden des Kaiſers theilt
die „N. Ztg. mit, daß dieſelben ſchon ſeit längerer Zeit nie
ganz aufgehört haben, aber meiſtens ſo geriug waren, daß
der Kaiſer von denſelben nicht ſehr beläſtigt wurde. Leider hat
ſich beim Kaiſer auch wieder das ſeit mehreren Wochen ſchon
verſchwundene Fieb er eingeſtellt. Daſſelbe iſt allerdings mäßig
tritt nur in den Abendſtunden ein und ſteigt nicht über 38,3
Grad, um am Morgen unter die normale Temperatur zu ſinken.
T Die Verſuche, eine paſſende und allen Anſprüchen genügende
Kanüle zu konſtrutren werden noch immer fortgeſetzt. Eine
Zeitlang hatte man verſucht, ſtatt der Silberkanülen ſolche aus
Aluminium zu verwenden, weil dieſe leichter ſein ſollen. Zu
deſſen muhte man wieder zu den ſilbernen Kanülen zurückkehren,
weil Aluminium ſehr ſchwer zu bearbeiten, ſich nicht löthen noch
ſchweißen läßt. Die Schwierigkeiten, welche die Kanüle augen
blicklich den Aerzten bereitet haben ihren Grund nicht mehr
darin, daß der Luftweg zu eng iſt, ſondern die Luftröhre hat
ſich im Gegentheil ſo erweitert, daß die Kanüle ſie nicht mehr
ausfüllt und der von oben kommende Eiter an ihr vorbei in die
tieferen Luftwege fließen kann. Dies ſuchen die Aerzte dadurch
zu verhindern, daß um die Kanüle ein Gummiring angebracht
wird, welcher mittels eines ſeinen, innerhalb der Kanüle ein
geführten Röhrchens aufgeblaſen wird. Dadurch wird der
zwiſchen Kanüle und Luftröhrenwand vorhandene Hohlraum
ausgefüllt und es kann kein Eiter von oben in die Tiefe ſließen.
Bei Einführung eines ſolchen Jnſtrumentes, welches übrigens
von Profeſſor Trendelenburg in Bonn angegeben iſt, ſollen am
Sonnabend Schwierigkeiten entſtanden ſin, und es wurde
Profeſſor Bardeleben telegraphiſch nach Schloß Friedrichskron
berufen, welcher Nachmittags um 5 Uhr gleichzeitig mit dem
Juſtizminiſter D. von Friedberg dort eintraf. Nach Ein
führung der Kanüle machte der Kaiſer noch am Abend die
bereits gemeldete Ausfahrt mit den Prinzeſſinnen Töchtern, auf
welcher er mit der Kronprinzeſſin zuſammentraf.

Ueber den Empfang des Fürſten Bismarck
am Sonntag beim Kaiſer meldet die „Poſt“:

Um 1 Uhr 11 Min. traf, wie bereits gemeldet, Fürſt Bis-
marck auf Station Wildpark ein und wurde von dem zahlreich
verſammelten Publikum enthuſiaſtiſch begrüßt. In einer bereit
ſtehenden Hofequipage fuhr der Fürſt nach Schloß Friedrichs
kron und wurde daſelbſt um 1 Uhr 20 Minuten vom Kaiſer
empfangen. Nach beendigter Konferenz wurde der Fürſt von
Jhrer Majeſtät der Kaiſerin begrüßt und zum Mittagseſſen ein
geladen. Die Begegnung der Kaiſerin mit dem Fürſten war
eine überaus herzliche. Die Kaiſerin erzählte viel von ihrer
Reiſe nach dem Weberſchwemmungsgebiet. Wir wollen bei dieſer
Gelegenheit bemerken, daß die Nachricht freiſinniger Blätter,
der Kaiſer habe den Fürſten am Sonnabend nicht empfangen
wollen, eine böswillige Erfindung iſt. Der Kaiſer wollte
den Fürſten empfangen, konnte es aber nicht ſeines ermatteten
Zuſtandes wegen. Der geſtrige herzliche Empfang, der dem
Reichskanzler von den Majeſtäten bereitet wurde, ſowie auch die
re Stimmung, die der Kanzler nach der Konferenz zeigte,
prechen am dentlichſten gegen die von den freiſinnigen Blättern
verbreiteten Nachrichten. Um Uhr verabſchiedete ſich der
Fürſt in Friedrichskron und fuhr, da der nächſte Zug erſt um
4 Uhr 7 Minuten von Station Wildpark abging, nach Pots-
dam hinein, von wo er dann zur Abgangszeit des genannten
Zuges nach Station Wildpark zurückkehrte. Die Menſchenmenge,
welche den, Fürſten erwarteke, brachte ihm begeiſterte Ova
tionen dar

Der Reichskanzler gab geſtern feinem langjährigen,
nunmehr aus dem Amte geſchiedenen Kollegen im Staats
miniſterium, Herrn v. Puttkamer, ein Abſchiedsdiner,
an welchem alle preußiſchen Miniſter ſowie die Staats
ſekretäre. v. Schelling Jacoby und Stephan die Unter
ſtaatsſekretäre Homeyer und v. Lucanus, ſowie der Chef
der Reichskanzlei, Geh. Oberregierungsrath v. Rottenburg,
theilnahmen. Dies hat der Reichskanzler bisher
unſeres Wiſſens noch nie gethan. Dieſe Thatſache dürfte
am beſten die Gerüchte widerlegen, daß zwiſchen dem
Fürſten Bismarck und Herrn von Puttkamer nicht
die allerbeſten Beziehungen beſtanden haben und noch
beſtehen. Wie wir weiter verbürgt mittheilen kön-
nen, hat auch Herr v. Friedberg aus Anlaß von
Meinungsverſchiedenheiten mit dem Reichskanzler
ſein. Demiſſionsgeſuch eingereicht, welches von
Sr. Majeſtät indeſſen vorläufig abgelehnt iſt.

Der Kultusminiſter von Goßler hatte ſeine
Reiſe durch den Merfehurger Kreis unterbrochen und war
in Berlin eingetroffen, um nach Beendigung des Feſtmahles
zu Ehren des Herrn v. Puttkamer Berlin wieder zu
verlaſſen.

Ueber die Nachfolgerſchaft des Herrn von
Puttkamer iſt eine Entſcheidung noch nicht getroffen.

Der Finanzminiſter hat in einer neuerlichen Verfügung
die königlichen Regierungen veranlaßt, dafür Sorge zu tragen,
daß die Friſt von längſtens 14 Tagen, innerhalb welcher die
von den Grundeigenthümern zur Berichtigung der Grundſteuer-
bücher und Karten beigebrachten Vermeſſungsſchriften zu
prüfen und die Betheiligten von den der Verwendung derſelben
etwa entgegenſtehenden Mängeln in Kenntniß zu ſe
von den Kataſter-Kontroleuren eingehalten wird und ferner
dahin zu wirken, daß innerhalb dieſer Friſt die gedachten Ge
ſchäfte, falls es die Lage der ſonſtigen Geſchäfte geſtattet, thun-
lichſt ſofort erledigt werden.

Die Ausſchüſſe des Bundesraths dürften noch im
Laufe dieſer oder Anfangs der nächſten Woche die erſte
Berathung des Geſetzentwurſs, betreffend die Alters-
und Jnvalidenverſicherung der Arbeiter, beenden.
Es heißt, daß die Vorlage fehr weſentliche, namentlich die
Orgemiſation betreffende Abänderungen erfahren haben ſoll.
Nach Beendigung der erſten Leſung foll eine Pauſe von
10—-14 Tagen eintreten, um den Bundesregierungen Ge
legenheit zu geben, ſich über das Elaborat zu äußern und
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ſodann in die zweite Leſung eintreten werden; nach Be
ndi

ergeben werden, ſo daß, wenn das Plenum des

eintritt, die Gutachten der betheiligten Jntereſſentenkreiſe
bereits vorliegen duürften.

Nach neuerlichen Berichten aus dem Reichslande
ſich die Zeichen, daß man in immer weiteren

reiſen der dortigen im n rn Sprachgebiete woh-
nenden Bevölkerung einzuſehen beginnt, wie nothwendig der
n den eneration die Kenntniß der deutſchen
Sprache iſt. Es geht dies u. A. daraus hervor, daßzahlreiche in franzöſiſch redenden Gemeinden lebende Eltern

ihre Kinder unter großem Koſtenaufwande in deutſche
Schulen ſchicken, und nicht ſelten Gemeinden einen Wechſel
im Lehrperſonal wünſchen, weil die Betreffenden nicht genug
Deutſch können.“ Mit der deutſchen Sprache wird auch
deutſche Geſinnung in jene Gegenden einziehen.

Die „Landeszeitung für ElſaßLothringen meldet:
Der in verſchiedenen Blättern enthaltenen Nachricht einer
Verletzung der franzöſiſchen Grenze in der Nähe
von Amanweiler durch deutſche Soldaten ſcheint inſo-
fern etwas Thatſächliches zu Grunde zu liegen, als einige
Zöglinge der Kriegsſchule von Metz die Grenze aus Ver
ſehen und Unkenntniß um wenige Meter überſchritten haben.
Wie wir hören wird die Angelegenheit von der zuſtändi-
gen Militärbehörde unterſucht werden. Sollte ſich ein
ſchülerhaftes Verhalten Einzelner herausſtellen ſo dürfte
eine Beſtrafung erfolgen, gleichviel, ob der an und für ſich
unbedentende Vorfall ſeitens der franzöſiſchen Regierung
zum Gegenſtande einer Reklamation gemacht wird ader
nicht; denn ar alle Militärperſonen beſtehen gemeſſene
Befehle, welche denſelben die Reſpektirung der franzöſiſchen
Grenze unbedingt zur Pflicht machen.

Oefterreich-Uugarn. Bei der Berathung der Brannt-
wein ſteuer im Herrenhauſe wurde von Seiten der Linken
erklärt. daß man, obwohl mit der Beſtimmung betreffs der
Entſchädigung der Brennereiberechtigten in Galizien und der
Bukowina nicht einverſtanden, dennoch aus hingebendem und
reinem Patriotismus in der dritten Leſung für die Vorlage
ſtimmen werde. Dieſelbe wurde ſonach einſtimmig und endgiltig
angenommen. Graf Taafe erklärte darauf im Auftrage des
Kaiſers, daß der Reichsrath vertagt ſei.

Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin ſind geſtern
Morgen um 9 Uhr in Banjaluka (Bosnien) eingetroffen und
von den Spitzen der Behörden, der Geiſtlichkeit und den Ver
tretern der Stadt feierlich empfangen. Ein Banderium vor-
nehmer Muhamedaner begleitete das hohe Paar bis nach dem
Abſteigequartier.

Frankreich. Nachrichten ans Angoulème zufolge fand ein
Duell zwiſchen Déroulède und Aréène ſtatt, bei welchem
letzterer am Zeigefinger der rechten Hand verwundet wurde.
Arène (Opporkuniſt) war nach Charente gegangen, um die Kan
didatur Weilers gegen Déronlède zu unterſtützen.

Jtalien. Es iſt bis heute noch nicht aufgeklärt,
welcher Art die Anſprüche Jtaliens auf einige Theile
Oſtafrikas ſind, da abgeſehen von einigen Andeutungen
in den Zeitungen noch immer nicht klar iſt, ob ſie ſich nur
auf Kismaja beziehen, welches bekanntlich dem Sultan von
Sanſibar gehört, oder auf einen Strich der Küſte, wo der
Reg. Baumeiſter Hörnecke ſeiner Zeit Erwerbungen für die
Oſtafrikaniſche Geſellſchaft gemacht hat. Italien hat ſich
wegen ſeiner Streitigkeit mit Sanſibar bereits mit den ihm
verbündeten Mächten, England und Deutſchland, ins Be
nehmen geſetzt. ahrſcheinlich werde der Zwiſchenfall bald
beigelegt ſein.

Bei Berathung des Strafgeſetzes in der Deputirten
kammer be antragte Odescalchi die Weglaſſung der Beſtim
mungen, nach welchen Prieſter anders behandelt werden,
als Laien, zog aber dieſen Antrag zurück, nachdem der
Juſtizminiſter ſich gegen denſelben ausgeſprochen hatte.
Das ganze Strafgeſetz wurde in geheimer Aöſtimmung
mit 245 gegen 67 Stimmen angenommen.

Heer und Marine.
S. M. S. Niobe“, Kommandant Korvetten Kapitän

Graf v. Haugwitz, iſt am 10. Juni er. in Chriſtiania einge-
troffen und beabſichtigt, am 20. deſſ. Mts. wieder in See
zu gehen.

S. „Nixe“, Kommandant Korvetten-Kapitän

h n der lehteren wird der Geſetzentwurf der Oeffent
Uichkeit

Bundesraths nach der Soinmerpanſe in die Berathung

S. M. S. „Oklga*, Kommandant Kapitän zur See
Strauch iſt am 10. Juni er. in Singapore angekommen.

Halliſche Lokalnachrichten vom 12. Juni.
(Der Abdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Die Section VI. der deutſchen Buchdrucker-Ge

noſſenſchaft hielt am Sonntag in Magdeburg unter dem Vor
ſitz des Hrn. U. Schwetſ ver alle ihre Jahresverſammlung ab.
Der Vorſitzende gab zunächſt die Ueberſicht über das abgelaufene
Geſchäftsjahr vom 1. Januar bis 31. December 1887. Die
Einnahme betrug 2508.& 16 die Ausgabe 779 22 ſo daß
ein Kaſſenbeſtand von 1728 94 verbleibt. Am 31. December
1887 war ein Mitgliederbeſtand von 295 Betrieben mit 4043
Arbeitern vorhanden. 40 Unfälle kamen zur Anmeldung, aber
nur in drei Fällen erfolgten Renten- und Entſchädigungsfeſt-
ſetzungen. Der Bericht führt ferner Klage darüber, daß ſich
noch immer bei einer großen Zahl von Mitgliedern eine bedauerliche Jntereſſen loſigkeit gegenüber den Verhandlungen
und Geſchäfſten der Buüchdrucker-Bernfsgenoſſenſchaft zeige.
Gegen 100 Betriebsinhaber haben auch im verfloſſenen Jahre

unterlaſſen, ſo daß gegen die Säumigen ſeitens des Vorſtandes
der Genoſſenſchaft mit Geldſtrafen vorgegangen werden mußte.
Auch mit der Einſchätzung in die n ſeien etwa
50 Firmen im Rückſtande geblieben. Hierauf wurden die
Wahlen der verſchiedenen Beamtenklaſſen vorgenommen, Zu
Vorſtandsmitgliedern wurden die Herren Schwetſchke und
W. Karras, zu deren Stellvertretern vie Herrn Gründig und
Nietſchmann, ſämmtlichin Halle, gewählt. Zu Vertretern
werden die Herren Baenſch-Magdeburg, Schwetſchke-Halle,
Buhr-Gera und Karras-Halle, zu deren Stellvertretern die
Herrn Perthes-Gotha, Weniger-Deſſau, Ed. Haemel-
Magdeburg und Stenger-Erfurt gewählt. Zu Vertrauens-
männern werden ernannt für den 1. Bezirk die Herren P. Wohl
feld Magdeburg und GroſſeStendal, für den 2. Bezirk die Herrn
Weniger-Deſſau und Voges-Quedlinburg, für den 3. Bezirk die
Herren E. Beyer-Halle und Fiedler-Wittenberg, für den 4. Be
zirk die Herren BeverLangenſalza und Dietze-Koburg und für
den 5. Bezirk die Herren Zange-Erfurt und Neuenhahn-Jenga.
Als Ort für die nächſte Verſammlung wurde Gera gewählt.
Nachdem Herr Karras noch Bericht über die von ihm im Auf-
trage der Genoſſenſchaft unternommenen Reiſen zur Reviſion
der Buchdruckereien im Bezirk erſtattet, wurden geſchäftliche
Angelegenheiten erledigt. Die Verſammlung ſprach zum Schluß
dem Vorſitzenden ihren Dank für die umſicht ge Geſchäfts
führung aus töigliche Hoheit die Jran Groß

Jhre königliche Hoheit die Frau Großherzogin von
Sachſen-Weimar mit Gefolge paſſirte geſtern Nachmittac
im eigenen Salonwagen auf der Fahrt über Magdeburg nach
Potsdam unſeren Bahnhof.

e Bekanntlich wird im Laufe dieſer Monate auch für
unſere Provinz Sachſen die Bildung eines „Hauptvereins
des evangeliſchen Bundes“ vorbereitet. Der Entwurf von
Statuten für letzteren iſt bereits an die Vorſtände der Zweig
vereine und an die Agenten des evangeliſchen Bundes verſendet
worden. Deshalb wird auch demnächſt in unſerer Stadt
Halle eine Verſammlung von Deputirten ſtattfinden,
welche dieſe Statuten endgültig feſtſetzen und die Wahl des
Vorſtandes vornehmen ſollen. Dieſe Verſammlung muß der
jenigen des ganzen Bundes, welche um die Mitte des Monats
Auguſt wahrſcheinlich in einer rheiniſchen Stadt abgehalten
werden ſoll, vorhergehen, damit auch unſer ſächſiſcher Haupt-
verein auf derſelben vertreten ſein kann.

Hochſchnlen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften e.
Bologna. Der König und die Königin, der

Kronprinz und der Unterrichtsminiſter Boſelli ſind von Rom
hier eingetroffen und am Bahnhof von den Vertretern der
italieniſchen und fremden Studenten, den Spitzen der Behörden
ſowie von einer ungeheueren Menſchenmenge begrüßt worden.
Die Studenten empfingen den Zug, welcher die Majeſtäten
brachte, mit endloſem Hurrah und Senken der Fahnen. Diedeutſchen Studenten ſalntirten mit den Schlägern.
Die Kundgebungen ſetzten ſich fort bis zum Palais, wo die
königliche Familie auf dem Balkon erſchien und von der ver-
ſammelten Menſchenmenge ſtürmiſch begrüßt wurde.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Die dem freiwilligen Hungertode erlegenen Eheleute

Bernhards zu Kreuznach haben ihr ganzes Bermögen,
45 000 .4, dem Dichter W. Helffenſtein vermacht.

Karl Wartenburg, der Dichter des Dramas „Die
Schauſpieler des Kaiſers“, arbeitet jetzt an einem großen kultur
hiſtoriſchen Roman, der die Burſchenſchaftsbewegung der vier
ziger Jahre zum Vorwurf hat. Der in Gera lebende Dichter
gedenkt ſpäter auch die Studentenbewegungen der letzten Ver
gangenheit und Gegenwart zu behandeln.

Ein bisher faſt unbekanntes und ganz in Vergeſſenheit
gerathenes Werk von Jacques Offenbach iſt, wie man der

Berliner Täglichen Rundſchau“ ſchreibt, gefunden worden und

e e hBüchſel, iſt am 10. Juni er. in Nieuwdiep eingetroffen und be
abſichtigt, am 18. deſſ. Mts. wieder in See zu gehen.

[Nachdruck verboten.

Die Müuchner Ausſtellung.
Von

Adalbert Svoboda.
Auch die deutſchnationale Kunſtgewerbe Ausſtellung

wurde eröffnet ohne fertig zu ſein. Noch jetzt ſind mehrere
Theile derſelben leer und vor wenigen Tagen regnete es
in die Holzhalle hinein, weil die Glasbedachung noch un
vollſtändig war. Gut Ding will eben Weile haben. Jch
beſuchte die Ausſtellung an den beiden erſten Tagen, wo
ein erhöhter Eintrittspreis begehrt wurde, weil ſehr wenig
zu ſehen war. Jm Kataloge fehlte dafür eine jener Ab-
theilungen, welche ſchon fertiggeſtellt geweſen.

Gleichwohl iſt auch jetzt die deutſche Kunſtgewerbe-
Ausſtellung einiger Beſuche werth. Man ſieht da Erzeug
niſſe deutſcher kunſtgewerblicher Tüchtigkeit und Solidität,
welche eine jede Konkurrenzwaare, ſo etwa die franzöſiſche,
aus dem Felde ſchlagen müſſen. Jſt es doch zur Genüge
bekannt, daß die franzöſiſche Kunſtinduſtrie beſonders durch
die Mitwirknng deutſcher Arbeiter zu ihrem guten Rufe
gekommen iſt.

Wir Deutſche brauchen in gar keiner Richtung mehr
Produkte des Kunſthandwerks aus Frankreich zu beziehen,
weil wir ſelber Alles ebenſo gut, wenn nicht beſſer treffen.
Nur RNeuſilberfabrikate werden jenſeits der Vogeſen beſſer
gemacht. Man kann ſich denn in der Münchener Kunſt-
gewerbe Ausſtellung des weit vorgeſchrittenen kunſttechniſchen

Könnens des deutſchen Volkes ſo recht freuen. s ſind
in derſelben im Ganzen 832 Gruppen von Objekten ver
treten. Auch ElſaßLothringen hat zahlreich ausgeſtellt,
ein erfreuliches Zeichen der Zeit! Darunter Adt's Oel-
pappWaarenfabrik, welche 2500 Arbeiter beſchäftigt. Sie
könnte lackirte Oelpappe mit japaniſchen Form-Motiven
ohne Bedenken nach Japan exportiren, ſo ſtiltreu und ſolid
e die im Nipongeſchmack fabrizirten Galanterieſachen
er Gebrüder Adt!

ſoll zur Zeit der Pariſer Weltausſtellung zum erſten Male in
Frankreich zur Aufführung gelangen. Die Operette, welche den
Titel „Cariola“ führt, ſoll bereits einmal aufgeführt worden
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namentlich ſind die figuraliſchen Objekte derſelben von der
Kunſt berührt.

Hebe ich nur jene Ausſtellungsdinge hervor, welche
aus ElſaßLothringen ſtammen und Neuheiten bringen, ſo
wären es u. A. ein fournirter Parketboden in eingelegter
Arbeit von Lachapelle aus Schiltigheim, wobei die ver
ſchiedenen Farben der Jntarſien aus heimiſchen und Jnſel-
hölzern prächtig wirken. Anſprechend ſind auch die Nach
ahmungen von Gobelins in Handdruck von Thierry-Mieg
in Dornach und die Kunſtöfen des J. Hügelin (Straßburg)
im Rococoſtile. Mögen die Ausſteller aus ElſaßLothrin-
gen viele Beſtellungen und Auszeichnungen heimbringen,
damit ſie auch in dieſer Beziehung ihres Anſchluſſes an
das alte Mutterland froh werden!

Ans der Schweiz fanden ſich nur zehn Ausſteller ein;
darunter Jacques Knecht mit Meſſingblechformen, welche,
mit der Hand gearbeitet, Partien aufweiſen, auf welchen
3500 Figürchen auf einem winzigen Raum vorkommen.
Natürlich ſind dieſe Figuren ohne Vergrößerungsglas auch
für das ſchärfſte Auge unſichtbar und der Verfertiger ſetzt
eine Prämie von 10,000 Franken für jenen Artiſten aus,
welcher dieſe Arbeit in Feinheit und Präciſion nachmacht.
Es ſpricht ſich in ſolchen naiven Preiſen immer eine
poJe Zuverſicht in die Unübertrefflichkeit der eigenen Ar

eit aus.
Es macht einen günſtigen Eindruck, daß auch ein Mit

glied des Wittelsbacher Königshauſes an dem Wettbewerb
und an den Feſten der Arbeit theilnimmt. Die Frau
Prinzeſſin Arnulf von Bayern hat nämlich zwei geſtickte
Wappendecken ansgeſtellt; die Decken tragen die Wappendes Kaiſers Ludwig von Bayern und wer Gemahlin
Margaretha von Holland dann die Wappen Kaiſer
gehe und ſeiner Gemahlin Eliſabeth von Hohen-
zollern.

Sehenswerth iſt der Salon des PrinzRegen
ten Luitpold, welcher mit Stuccoargorsken geſchmückt

Trefflich ſind auch die Steingutwagren der Gebrüder
Dryander aus Lothringen, deren Fabrik ſeit 1748 beſteht; Hand ausgearbeitet werden. Es iſt dies eine Spezialität,

iſt, die von den Künſtlern Rappa und Giobbe aus freier

die S h Einreichung der Arbeiter und Lohnnachweiſungen

ſein, und zwar im Jahre 1859 im Curſaaltheater zu Eins.
Laß ruhn, laß ruhn die Todten!

Deutſches Schauſpiel in Kopenh agen. Direktor
van Hell vervollſtändigt ſeine Truppe, welche Anfang Juli in
Kopenhagen zu ſpielen beginnen wird, immer mehr, Außer den
Herren Kainz werden auch die Herren Georg Engels, Kraußneg
und Kober, von hervorragenden Schauſpielerinnen die Damen
Giers und Sorma daran Theil nehmen.

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
e Abdrutk unſerer Oriz'nal-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quillenangabe geſtattek.
D Bad Schmiedeberg, 10. Juni. (Japaner in Deutſch-

land.) Da nur wenigen Fabriken Deutſchlands. die ehrende
Auszeichnung vom Staate zuerkannt worden iſt, einen der etwa

Jahresfriſt in Deutſchland eingewanderten 300 Japaner zurvorAusbildung überwieſen zu erhalten, ſo iſt es gewiß von Jnter

eſſe zu erfahren, daß in der unfern n gelegenen
großen Thonwaarenfabrik, Actien- Geſellſchaft zu Splau, gegen
wärtig ein junger Japaner Namens Stoymon Otaka als
Praktikant zur Erlernung der Kunſtformerei, und der keramiſchen
Jnduſtrie auf die Dauer eines Jahres ſich aufhält. Bevor er
nach Splanu überſiedelte, hatte er ſeinen theoretiſchen Studien
auf den techniſchen Hochſchulen zu Charlottenburg obgelegen,
Seitens ſeines Heimathlandes bezieht er Subventionen, wofür
ihm aber wiederum die Pflicht erwächſt, nach vollbrachtem Stu-
diengange die Leitung der dortigen unter ſtaatlicher Aufſicht
ſtehenden Fabriken in die Hand zu nehmen. Jn der Kunſt des
a hreus ſoll er es ſchon zu erfreulichen Reſultaten gebracht
yaben.

S Nordhanfen, 10. Juni. (Arztjubiläum. Radfahrer-
feſt.) Geſtern feierte hier der durch ſeine Humanität bekannte
und beliebte Dr. med. Unger ſein 50jähriges Jubiläum als Arzt.
Herr Unger iſt im Nachbardorfe Bielen geboren und hat ſich
durch eiſernen Fleiß nach und nach vom Wundarzt II. Klaſſe
zum Wundarzt I. Klaſſe, Aſſiſtenzarzte, Kreiswundarzte zum r.
medicinae emporgearbeitet, ohne jemals eine Univerſität beſucht
zu haben. Der hieſige Radfahrer-Verein hielt heute Nach
mittag auf ſeiner 400 Meter langen und 6 Meter breiten Renn
bahn auf dem Marktraſen ſein diesjähriges Rad- und Wett-
fahren ab, welches nicht nur von hieſigen, ſondern anch von
auswärtigen Radfahrern (Berlin, Hamburg, Dresden, Magdeburg, Leipzig, H oſt Gotha, Erfurt, Halberſtadt 2c.) ſtark be
ſucht war. Ein jugendlicher Radfahrer aus Halle wurde im
Jugendfahren (offen für junge Radfahrer unter 16 Jahren, 1000
Meter) mit einer Fahrzeit von 2 M. 15, S. erſter Sieger und
erhielt als Preis eine Weckeruhr. Jmpoſant waren die beiden
Corſofahrten, von denen die erſte am Vormittage vom Hotel
Schneegaß aus durch die Grimmelallee nach dem neuen Garten,
die zweite auf dem Rennplatze ſtattfand. Ganz beſonders er
regten die beiden Kunſtfahrten des Herrn Kaufmanns Richard
Schulz aus Hamburg durch die erſtaunlichen Leiſtungen berech-
tigtes Aufſehen unter den Radfahrern und bei dem zahlreich
erſchienenen Publikum, da fich gedachter jugendlicher Herr als
vollkommener Meiſter auf dem Einrade zeigte (er fuhr ſogar
ohne Sattel und Hinkerrad auf, den Kurbeln ſtehend, auf
demſelben und das mit einer Sicherheit und Geſchwindigkeitz
welche allgemeines Erſtaunen hervorrief). Nach Schluß der 11
Fahrten folgte Abends bei Concert der Stadtcapelle gemüth-
liches Beiſammenſein im Garten des Hotels Schneegaß. Mor
gen wird von den Feſttheilnehmern zu Rad und zu Wagen ein
Ausflug nach der Burgruine Honſtein und nach dem Jlfelder
Thale ünternommen.

Stadtilm, 9. Juni. (Blitzſchlag.) Seitdem es ge
lungen iſt, in den Bromſilber-Gelatine-Platten, den ſog. Trocken
platten, der Photographie äußerſt lichtempfindliche Platten zu
liefern, auf welche allein die ſo wichtige Momentphoto-
P aphi,e ſich aufbauen konnte, hat man ſchon vielfach mit Glück
Blitze photographirt. Ein eingehendes Studium dieſer Photo-
graphien hat gezeigt, daß dem zur Erde herniederzuckenden
Blisſſtrahle häufig (vielleicht immer) eine Wirbelbewegung
eigen iſt, die in vielfachem Wechſel bald links, bald rechts herum
verläuft. Ein Zeugniß dieſer Wirbelbewegung iſt auch in den
ſpiralförmigen Spuren zu erblicken, welche der Blitz öfter an
von ihm getroffenen Gegenſtänden zurückläßt. Am 7. d. Me
früh zogen mehrere Gewitter über unſere Stadt hinweg: hierbei
ſchlug der Blitz auf der Arnſtädter Chauſſee in die Strebe der
Telegraphenſtange Nr. 176 und zugleich auch in drei Apfel
bäume. An der Strebe der Telegraphenſtange iſt deutlich die
drehende Bewegung, in welcher ſich der elektriſche Funke b
den hatdzn erkennen. Hoch oben an der Strebe einſetzend, käuft
eine tief vom Blitz in das Holz eingggiſpeneger e ſpiralförmig
zur Erde herab. Jm Erdboden ſelbſt hat der Blitz ein mäßig
breites, aber ſehr tiefes Loch aufgewühlt. J

S Aruſtadt, 10. Juni. (Beiſetzung.) Die Beiſetzung dev
Leiche der in Salzburg geſtorbenen Fürſtin Mathilde von
Schwar;burg-Sondershauſen fand nach deren Ueberführung
nach. Arnſtadt, wie die Verewigte vor ihrem Abſcheiden ge
wünſcht haben ſoll, geſtern Nachmittag in der Fürſtengruft auf
dem alten Friedhofe ſtatt. Eine Trauerfeierlichkeit, zu welcher
eine größere Anzahl Herren von Raug und Titel geladen war
fänd in Gegenwart des regierenden Fürſten Karl Günther und
des Hofmarſchalls von Helmsdorf in der ſchwarz ausgeſchlagenen
und mit Lorbeerbäumen und Blattgewächſen entſprechend de
korirten Gottesackerkirche ſtatt. Der von Palmenwedeln und
Kränzen faſt erdrückt werdende Sarg ruhte auf einem Katafal
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welche von Kennern der ſchwierigen Stuccotechnik ſehr ge
ſchätzt wird.

Sehr originell ſind die von Heinrich Schwabe in
Nürnberg witzig erfundenen und aus Elfeinbeinmaſſe kunſt
gewandt modellirten Amoretten. Einer derſelben will ein
gebrochenes Herz zuſammenfügen, allein „es paßt nicht“,
wie die Jnſchrift ſagt. Ein anderer Eros facht mit einem
Blaſebalg die Flammen zweier Herzen an, die vor ihmauf dem Boden liegen. n dritter Putto hämmert auf

einem Amboß ein Herz feſt, während ein vierter Amor mit
ſeinem Pfeile ein Herz mißhandelt. Der Preis diefer launig
componirten Figuren iſt ein überaus mäßiger.

Wahre Kunſtwerke ſind die matt bemalten Brandthon
figuren von dem Bildhauer G. Eberletn, welche von Hirſch
walds Magazin für Berliner Kunſtgewerbe ausgeſtellt ſind.
Sie folgen antiken Motiven wie die allerliebſte Venus,
welcher Eros ein Geheimniß ins Ohr flüſtert, dann die
W bewegten Frauengeſtalten, deren einzige Bekleidulumenkränze ſind. Von großer Formenanmuth ſind a

die Terracotten im Biedermayercoſtüm; man kann ſich lieb
lichere Kunſtnippſachen nicht denken.

Ueberhaupt ſieht man in der Ausſtellung Objecte,
welche mit mehr Recht der Kunſt als dem Kunſthandwerk
angehören. Dies gilt beſonders von Bronzefiguren und von
plaſtiſchen Objecten aus Eiſenguß, welche namentlich Kuſter
mann in München in guter Qualität liefert. Man ſteht be
wundernd zumal vor Objecten, welche ſonſt einen proſaiſchen
Eindruck machen. Wenn ein Brüſtungsgitter in zarte Blumen ausläuft, wenn ein Ofen uns in nen oder
Malereien allerlei erbauliche Geſchichten erzählt, ſo kann
man nicht umhin, ſich von denſelben poetiſch anmuthen zu
laſſen. Wenn der Nutzzweck eines von der Kunſt verklärten
Objectes aufhört, welches nur ſchmückt nnd äſthetiſch
erfreut, dann iſt es ſchwer, die Grenzlinie zwiſchen dem
Kunſthandwerk und der reinen Kunſt zu ziehen.

Jch muß es mir für einen zweiten Artikel aufſparen,
weitere intereſſante r der deutſchnationalen Kunſt
gewerbeausſtellung zu beſprechen und kann nur im Allge
meinen die Leiſtungen der Metalltechnik, der Steingut-
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unter einem ſchwarzen Thronhimmel. Unter den prachtvollen
Kränzen zeichneten o beſonders die von der Fürſtin Marie,
dem Prinzen Leopold, der Stadt Arnſtadt und dem Gemeinde
rath von Salzburg gewidmeten aus. Die Trauerrede hielt
Conſiſtorialrath Neumann. Die verſtorbene Fürſtin Mathilde
hat ſich ſeiner Zeit, als ſie noch in Sondershauſen wohnte, um
die Ausbildung der im vorigen Jahre hier verſtorbenen Schrift
ſtellerin E. Marlitt ſehr verdient gemacht und ſtand mit ihr im
ſteten Briefwechſel. Von den Kindern der Fürſtin iſt der Prinz
Hugo geſtorben, während die Prinzeſſin Marie bis jeht bei ihr
in Salzburg wohnte.

V. Gotha, 11. Juni. (Sän Am 15. Juli findet
hier ein von der Liedertafel in Gotha arrangirter Preis und
Wettgeſang ſtatt, wozu gegen 60 Vereine, welche dem Thüringer
Sängerbund angehören, n worden ſind.

Klein Wulkow bei Genthin, 11. Juni. (Naturmerk-
würdigkeit). Jn einem hieſigen Garten ſteht ein Birnbaum,
der eine auffallende Erſcheinung darbietet. Derſelbe iſt reich
lich mit kleinen Birnen behangen, wie überhaupt die Birnbäume
recht voll ſitzen, Es iſt nicht ſelten, daß während des Sommers
die Zweige noch einzelne Blüthen treiben; dieſe Blüthen bilden
auch noch Früchte, welche ſich aber nie vollſtändig entwickeln.
Das Merkwürdige an dieſem Birnbaum iſt das: Aus den
ſämmtlichen Früchten entwickeln ſich oben vollſtändige Blüthen
mit weißen Blumenblättern und mit Blüthenboden, auf dem
die Staubfäden mit Staubbeuteln ſtehen. Dieſe zweite Blüthe
iſt ganz der erſten gleich. Der Anblick des zum zweiten Male
blühenden Baumes iſt ein ſo eigenartiger, daß man ihn nur
mit Bewunderung betrachten kann. Der ſtehend bleibende Kelch
der erſten Blüthe iſt auch der Kelch der zweiten Blüthe ge
worden. Wir werden ſpäter berichten, ob ſich auch auf der
erſten Frucht eine zweite bilden wird.

C ofe.) Zuverläſſigererzogin von Edin
Loburg, 10. Juni. (Vom

Mittheilung zufolge wird die Frau
burg erſt im Monat Juli zu längerem Aufenthalt im
hzgl. Luſtſchloſſe Roſenau hier eintreffen. Die Rückkunft
der regierenden Frau Herzogin von Bad Wildbad ſteht um
Mitte dieſes Monats bevor.

Aus aller Welt.
Fine amerikaniſche Ovation für den Kronprinzen.

Eine Geſellſchaft von zehn Amerikanern in Berlin, die ſich mehr-
fach an den dem Kronprinzen Unter den Linden dargebrachten
Ovationen betheiligt hatten, wollte, wie uns nachträglich mit
e wird, ihrer Sympathie einen beſonderen Ausdruck durch
leberreichung eines Blumenkiſſens am 30. Mai geben. Da es

aber, entſprechend der Lebhaftigkeit ihrer Gefühle, ſo groß aus-
gefallen war, daß es nicht wohl auf dem Pferde empfangen
werden konnte, ſandten ſie es zu Wagen durch eine Deputation,
der ſich noch zwei Engländer anſchloſſen, in die Caſerne des
Kaiſer Franz-GardeGrenadier- Regiments in der Blücherſtraße,
woſelbſt es durch Vermittelung eines Offiziers überreicht wurde.
Das Kiſſen ſtellte in Blumen den Kronprinzen ſelbſt zu Pferde
dar; nur das Geſicht war aus Terracotta hergeſtellt.

Verhnngert. Die Zeitungen der Hauptſtadt London
melden wieder einmal einen Todesfall in Folge Nahrungs-
mangels. Der Unglückliche, der 40jährige Kiſtenmacher George
Pearce, wurde von einem Schutzmann vor der Thüre eines
Privathauſes ſitzend gefunden. Wie üblich, wurde er ins Arbeits
haus geſchafft, wo er am nächſten Tage ſtarb. Der lange Mangelhatte einen Schwund der Muskeln erzeugt, welche önn eine

Unze W P den Aug. DDie Uhr brinugt's an den Tag. Durch einen merkwür
digen Zufall iſt dieſer Tage in Dresden ein Mörder ent
deckt worden. Am 21. Mai d. J. war dort ein alter Gärtner
beranbt und ermordet worden. Am 9. Juni nun bat ein 18-
jähriger Gärtnergehilfe, Namens Nitſchke, aus Schleſien, in dem
Großen Garten einen Kellner, ihm doch ſeine goldene Uhr auf
zuziehen. Hierbei bemerkte der Kellner, daß die Nummer dieſer
Uhr mit der von der Polizei veröffentlichten Nummer der Uhr
des Ermordeten übereinſtimme, rief einen Gendarmen herbei
und ließ den jungen P feſtnehmen, welcher alsbald im Ver
hör ſein Verbrechen eingeſtand. Der Kellner wird die ausge
ſetzte Belohnung von 500 erhalten.

Der gediegendſte Goldklumpen. Aus Ottawa, 6. Juni,
wird gemeldet: Ein ſpaniſcher und ein cangdiſcher Goldſucher
haben an dem Cascaden-Bergrücken in Brittiſch-Columbien,
einen 42 Pfund wiegenden gediegenen Goldklumpen gefunden.
Es iſt dieſes mit einer einzigen Ausnahme der größte Klumpen
welcher jemals aufgefunden worden iſt.

Die ſchlaue Kammerfran. Aus Paris, 8. ds., wird ge
ſchrieben: Vor etwa zwei Monaten verſchwand ein üdjähriges
Mädchen aus gutem Hauſe, deſſen Eltern am Boulevard Hauß-
mann wohnen. Man ſuchte überall, in der Morgue und in der
Seine, aber von der Verlorenen entdeckte man keine Spur.
Geſtern ſtellte ſich Lucile B. um die Frühſtücksſtunde bei ihren
Eltern ein, in denſelben Kleidern, die ſie vor ihrem Verſchwin
den getragen, etwas blaß und leidend ausſehend. Das halb
ſchwachſinnige Mädchen erzählte nun auf die an ſie geſtellten
Fragen, ſie hätte den Drohungen einer ehemaligen Kammerfrau
gehorcht und wäre mit ihr und einem Manne nach Trouville
gegangen, wo die Familie B. eine Villa beſitzt. Der Hüter der-
ſelben öffnete als er die Tochter ſeiner Herrſchaft
mit der ihm bekannten Kammerfrau ſah, und nun wurden dort
die paar Wochen verlebt, bis die Zofe und ihr Liebhaber eines

Fayence und Porzellanfabrikation, der Glasinduſtrie, die
Elfenbein- und Holzſchnitzereien, die Thon- und Tegxtil-
waagren, die graphiſchen und phototypiſchen Arbeiten, ſowie
die Expoſitionen der Kunſtgewerbeſchulen in Dresden,
Berchtesgaden, Hanau, Nürnberg, Karlsruhe, Partenkirchen
u. a. als beſonders beachtenswerth nennen. Vielleicht
komme ich dazu, die hervorragendſten Objekte derKunſtgewerbe
ausſtellung nach deren gänzlichen Fertigſtellung zu berühren.

Erwähnt ſei noch, daß das Gebäude, in welchem die
Expoſition untergebracht iſt, den Stil des deutſchen Spät-
baroks feſthält (die Bezeichnungen: Rococo und Zopfſtil
ſind unpaſſend) und daß es dem Geſchmack ſeines Er-
bauers, des Architecten Emanuel Seidl, alle Ehre macht.
Allabendlich elektriſch beleuchtet iſt die Umgebung des
ſtattlichen Expoſitionsgebäudes mit ſeinen vielen Waſſer
werken und mit drei unmittelbar aus der Jſar hervor
ſchießenden Waſſerſtrahlen das Stelldichein der guten
Geſellſchaft.

Vor einigen Tagen iſt die weitaus bedeutſamere und
zugkräftigere internationale Kunſtausſtellung im Münchner
Glaspalaſte eröffnet worden. Dieſe weite Halle hat noch
nie eine ſo große Anzahl ſtattlicher Kunſtwerke geſehen
als diesmal; ich habe die bisher aufgehängten Gemälde
kürzlich beſichtigt und war von der Fülle der vielen Kunſt-
werke recht erbaut. Dem Maler Georg Papperitz, einem
unſerer beſten Münchener Künſtler, der ebenſo edle Ge
ſchichts- als Genrebilder ſchafft und auch als Bildniß-
maler hervorragend iſt, kommt es zu danken, daß die eng-
liſche und franzöſiſche Kunſt in der Ausſtellung durch be-
deuntende Leiſtungen vertreten ſein wird. Von Herkomer
werden mehrere ausnehmend ſchöne Bildniſſe, darunter jene
Stanley's und des Capellmeiſters Richter, dann der
ſchönen Miß Grant und der „Dame in Schwarz“ aus-
geſtellt ſein.

Ludwig Willroider hat ein großartiges Sintfluthbild
exponirt, welches das in Berlin vor zwei Jahren ausge-
ſtellte an künſtleriſcher Bedeutung hoch übertrifft. Arnold
Böcklin hat wieder ein phantaſtiſches Bild eingeſchickt, wel
ches diesmal mit köſtlicher Laune eine Eiferſuchtsſcene

ſchönen Morgens das Mädchen in dem ausgeplünderten Hauſe
zurückließen. Erſt jetzt unterrichtete Lucile, welche durch Droh
ungen in ſteter Furcht erhalten worden war d ter der Villa
von dem wahren Sachverhalt und ließ ſich von ihm das erfor
derlichr Geld zur Heimkehr geben.

1—leldjadjhaldldlaln—

Wollmarkt. SBreslau, 9. Juni. Die neue Campague begann im
Anfang Mai mit einer Abneigung gegen das Product in olge

junctur, an der die Lagerinhaber große Verluſte erlitten haben.
Die wenigen Abſchlüſſe auf dem Lande, die auch unter dem
deprimirenden Einfluß der kalten Witterung mit der Befürcht-
ung ſchlechter Wäſchen gemacht worden ſind fanden mit einem
Abſchlag von 15—20 ſtatt. Erſt beim Eintritt warmer Witter
ung und nachdem viele Heerden gut gewaſchen waren, gingen
die Verkäufe mit einem Jod von 10--15 lebhaft von
ſtatten, ſo daß die Zufuhren auf den Lägern belangreicher wur
den, ohne die Größe des Quantums früherer Jahre zu erreichen.
Die Wäſche war im Allgemeinen gut. Am 6. Juni traten rhein
ländiſche, ſächſiſche und Luckenwalder Fabrikanten als Käufer
auf und bewilligten für feine Stoffwollen um 10 bis 12 gegen
das Vorjahr reducirte Preiſe; als am 7. eine größere Anzahl
inländiſcher Fabrikanten eintraf, belebte ſich das Geſchäft, ſo daß
ſich für die begehrten mittelfeinen Qualitäten der Abſchlag au
6 reducirte und derſelbe ſich für die geringeren Wollen auf
10--12 ſtellte. Der öffentliche Markt, der nur ſchwach be-
fahren war, endigte im Laufe des erſten Tages auf Baſis des
bisherigen Anſchlages, der auch bis heute Mittag, da noch einige
nicht genügend verſorgte Käufer die Läger beſuchten, beſtehen
blieb. Das auf denſelben unverkaufte Quantum iſt infolge des
Ausfalles in der Schur kleiner als im vorigen Jahre zu gleicher
Zeit. Das am hieſigen Platze verkaufte Quantum dürfte etwa
18000 Ctr. betragen wovon etwa 8000 Etr. am Platze ver-

blieben. J (Schleſ. Ztg.)Augsburg, 11. Juni. Die Zufuhr iſt bedeutend und
beſteht größtentheils in Baſtardwolle; die Waare iſt gut be
handelt und trocken, die Wäſche gut, Käufer ſind zahlreich an
weſend, Verkäufer zurückhaltend, der Marktverkehr flau.

Poſen, 11. Juni. Zu dem morgen beginnenden Woll
markt waren bis geſtern Abend 3773 Centner, 1000 Centner
mehr, als um die gleiche Zeit im Vorjahre, eingetroffen. Heute
ſind die Zufuhren außerordentlich flott Käufer namentlich
Fabrikanten, ſind ſchon vielfach eingetroffen; Nachfrage nach
feiner Mittelwolle, für welche die vorjährigen Preiſe gern be
willigt wurden war recht lebhaft. Wäſche ſoll befriedigend
ſein. Stimmung feſt, Wetter ſchön.

Weimar, 11. Juni. Bis gegen Mittag ſind 1668 Ctr.
Wolle auf 157 Wagen zur Anfuhr gekommen. Der Verkauf
war bis dahin nicht beſonders rege. Die Preiſe ſchwanken zwi-
ſchen 119, 120, 126, 130 bis 134 .4 pro Centner. Die meiſten
Abſchlüſſe erfolgten zum Preiſe von 120 bis 122 einige
Poſten vorzüglicherer Qualität wurden mit 134 und 137 be
zahlt. Die Zahl der Käufer iſt geringer als im Vorjahre.
Der Schluß des Marktes war ſehr flau; die Preiſe gingen zu-
rück, einzelne Poſten wurden pro Centner deshalb nur noch mit
110 und 114 bezahlt. Der Markt iſt bis auf drei kleinere
Poſten, die unverkauft zurückgingen, geräumt.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Jn der geſtrigen Nummer unſerer Zeitung veröffentlich

ten wir bereits den Proſpect über die Begebung der Actien der
A. Riebeck'ſchen Montanwerke in Halle a. d. S., von
denen ein Betrag von 7 Millionen Mark nominal am Don-
nerstag, den 14. d. Mts., zur Zeichnung gelangt. Der Pres
iſt auf 158 pCt., zuzüglich 4 pCt. Stückzinſen bis zum 6. Aug c.,
alſo auf 1594 Mk. die Actie, feſtgeſetzt. Es iſt eine erſte
Zahlung von 400 Mk. auf die Actie am 20. Juni c. zu leiſten,
während die weiteren Zahlungen je nach Belieben der Zeichner
bis ſpäteſtens den 6. Auguſt c. zu erfolgen haben. Alle vor
dem 6. Auguſt e. geleiſteten Zahlungen werden bis zu letzterem
Tage mit 3 pCt. p. a. verzinſt. Ueber die ferneren Formen
dieſer Zeichnung haben wir bereits geſtern berichtet. Es ent
hält dementſprechend die Einladung zur Zeichnung die ausdrück-
liche Beſtimmung, daß die Lieferung der zugetheilten und be
zahlten Actien am 6. Auguſt c. erfolgt, gleichviel, ob die Reſt
u an am 6. Auguſt c. oder früher geleiſtet wird. Es iſt
erner feſtgeſetzt, daß die Zutheilung, welche dem Ermeſſen
einer jeden Zeichnungsſtelle überlaſſen iſt, am Tage nach der
Zeichnung unter directer Benachrichtigung an die Zeichner er
olgt. Die Einführung der Actien an der berliner und frank-

furter Börſe erfolgt einige Tage nach der Zeichnung. Aus dem
Proſpect heben wir hervor, daß abgeſehen von einem Betrage
von 538000 Mk. Kaufgelderrückſtände die Geſellſchaft keine
oypothekenſchulden und am 1. April c. nur circa 87000 Mark
reditoren hatte. Die finanzielle Lage des Unternehmens er-

ſcheint daher als eine feſt begründete. Erwähnt ſei noch, daß
der am 25. Juni ſtattfindenden ordentlichen Geueralverſamm-
lung die Herren R. Michelet und Dr. Rieſſer, Directoren der
Bank für Handel und Jnduſtrie, Juſtizrath Max Winterfeldt
und Karl Fürſtenberg, Geſchäftsinhaber der Berliner Handels-

eſellſchaft, Bankier Hermann Arnhold und Rentier C. A. F.
onſtedt in Halle a. d. S. als Mitglieder des Aufſichtsraths

vorgeſchlagen werden ſollen.
s Bei der Discontogeſellſchaft Gerbſtedt werden

für 1887/88 5 pCt. Dividende vorgeſchlagen.

zwiſchen Nereiden und Seepferden darſtellt und nicht blos
bizarr, ſondern auch witzig iſt.

Fr. von Defregger hat u. A. ein jüngſt gemaltes
Bildniß des Prinzregenten Luitpold ausgeſtellt, welches ihn
abermals als einen unſerer beſten Portraitmaler zeigt. Die
Jmpreſſioniſten ſind ziemlich ſtark und nicht ſchlecht ver
treten; nur der fromme Uhde, welcher den Heiland wie
einen Menſchen der Gegenwart in erheuchelter Naivetät
behandelt, läßt uns zu keinem äſthetiſchen Vergnügen ge-
langen trotz des Entzückens einiger Maler, welchen ſeine
Proletariergeſtalten gar ſo gut gefallen, weil ſie ſo originell
häßlich ſind.

Eduard Grützner hat diesmal nicht nur ſeine geiſt-
lichen Bonvivants ausgeſtellt, welche den Beweis, daß
Geiſt in der Natur iſt, Wein nämlich, offenherzig an-
erkennen, ſondern auch ein Bild exponirt, in welchem Nixen
eine Rolle ſpielen. Eine Reihe erſter Künſtlernamen käme
noch zu nennen, wollte ich nur flüchtig auf die beſten
Werke der internationalen Kunſtausſtellung hinweiſen,
welche auch ſehr viele Werke der Plaſtik enthalten wird.

Das letzte neue Drama, welches im hieſigen Hof-
theater vor Beginn der Ferien gegeben wurde, heißt „Haus
Turnbill“ und hat den vortheilhaft bekannten epiſchen
Dichter Dr. Julius Groſſe und den unter dem Namen
Moris bekannten Lyriker F. Bonn zu Verfaſſern. Das
Stück iſt nach einem trefflichen Romaue von Julius Groſſe
gearbeitet und iſt von der erſten bis zur letzten Scene
ſpannend und bühnenwirkſam. Der Roman folgt aber in
der Aufnahme ſeiner Charatere anderen Geſetzen als das
Drama, deſſen Held denn doch nicht ein vollendeter Schurke
ſein darf, welcher für die Polizei mehr Jntereſſe hat als
für die Poeſie. Ein Menſch, welcher Schiffe hoch ver-
ſichert, um ſie auf der See zu Grunde gehen zu laſſen,
kann auf unſere Theilnahme nicht rechnen, auch dann nicht,
wenn ſeine ruchloſe Geſinnung mit Glaubensloſigkeit in
Verbindung gebracht wird. Die Novität wurde wohl
wollend aufgenommen und bisher dreimal aufgeführt; es
bleibt ſeiner Bühnenwirkſamkeit wegen auf dem Repertvire

der Münchener Hofbühne ſtehen.

der ſeit faſt Jahresfriſt anhaltend geweſenen rückgängigen Con

Der Einlöſungscours für öſterreichiſche Silber-
coupons iſt unverändert 161 Mk. für 100 Fl. Der Ein-
löſungscours der Coupons und grarnen Stücke der 3proc.Prioritäten der Oeſterreichi H Ungariſchen Staats-
eiſenbahn iſt für die Woche vom 11. bis 16. Juni auf
80,66 Mk. für 100 Fl. feſtgeſetzt worden.

Wie der „Finanzherold“ hört, ventilirt das Franzöſiſche
Kupferſyndicat, unter anderem auch die Frage, in der

Schweiz eine Filiale oder ein eigenes Inſtitut zu gründen,
im dort Obligationen ausgeben und die Vorſchriften des Fran-

iſchen Geſehes ſowie die hohen Speſen vermeiden zu können.jerweiſe iſt hierdurch auch die andererſeits gemeldete
ründung in Baſel erklärt.

Schiffsverkehr und Seeweſen.

Hamburg 9. Juni. Der Poſtdampfer „Rugia“ dere e VPacketfahrt Aktiengeſellſchaft iſt, von
dew York kommend, auf der Elbe en und die Poſt

dampfer „Gellert“ und „Coloni van r en Geſellſchaft ſind,von Hopiburg kommend erſiet 9 in New York, letzterer in

San Thomas eingetroffen; der ne „Hammonia“ der-
ſelben Geſellſchaft hat, von NewYork kommend, Scilly paſſirt:
der Poſtda-fer „Thuringia* derſelben Geſellſchaft iſt von
Hamburg kommend, Abends 7 U w- York eingetroffen.

Hamburg, 11. Juni. Der Poſt
der Hamburg- Amerikaniſchen Packetfah
von NewYork kommend, heute früh s U
getroffen, und der Poſtdampfer „VBoruſſia“ defellſchaft hat, von Weſtindien kommend, geſtern Ligard

Bremen, 9. Juni. Der Dampfer des Nord
Lloyd „Aller“ iſt Freitag Mittag in New York angekon

Trieſt, 9. DJuni. Der Lloyddampfer „Euterpe iſt
heute Nachmittag mit der oſtindiſchen Poſt aus Alexandrien hier
eingetroffen.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 12. Juni. (Fernſprechnachr. der Hall. Ztg.)

Das Befinden des Kaiſers iſt durchaus nicht be
friedigend, insbeſondere iſt in der Kräftezunahme
ein Stillſtand eingetreten. Der Appetit iſt ſo rege als
er war. Die Ernährung wird nämlich durch die Schling-
beſchwerden beeinträchtigt. Ein Theil der Flüſſigkeiten, die
der Kaiſer zu ſich nimmt, geht anſtatt in die Speiſeröhre in
die Luftröhre, daher kommen die Beſchwerden, welche, wenn ihre
Urſache in der Tracheotomie liegt, zu keinerlei Beſorgniß
Anlaß gäben; läge die Urſache wo anders, ſo glauben die
Aerzte, daß der Vorfall bedenklicherer Natur wäre.

Ueber den Nachfolger des Herrn v. Puttkamer iſt
bisher noch nichts Genaues bekannt geworden. Die „Nat.
Ztg.“ bemerkt zu einer Notiz darüber: „Wir vertrauen, daß
das Pflichtgefühl und die Selbſtverleugnung der Männer,
welche in beiſpiellos ſchwieriger Lage die Führung der
Regierungsgeſchäfte überkommen hatten insbeſondere das
Pflichtgefühl und die Selbſtverleugnung des Fürſten Bis
marck, jedes Hinderniß und jede, wenngleich ſehr be-
greifliche Verſtimmung überwinden werden.

Bei der Univerſitätsfeier zu Bologna iſt ein
un angenehmer Zwiſchenfall vorgekommen. Anläß-
lich der Rednerwahl der ausländiſchen Delegirten ent
ſtanden Differonzen, weil die öſterreichiſchen Pro
feſſoren, wie es heißt, für einen Franzoſen ſtimmen
wollten. Die Delegirten der Hochſchulen des Deutſchen
Reiches wählten daher einen eigenen Redner, Pro
feſſor Hoffmann-Berlin, welcher italieniſch ſprechen
wird, während die öſterreichiſchen Delegirten ebenfalls einen
beſonderen Redner, Profeſſor r wählten. Die
andern Länder wählen gemeinſam Redner nach e rer
wandten Gruppen. Der Conflikt iſt damit beigelegt.Die Cabinete von Paris, London und er Pforte

werden demnächſt den vereinbarten Text der Suez-Conven-
tion den übrigen Mächten zur Sanktion unterbreiten. Jn
Pariſer diplomatiſchen Kreiſen erwartet man keinerlei
Schwierigkeiten, uur von Seiten Rußlands werden Vorbe
halte für möglich erachtet.

Die Pariſer Blätter ſprechen ſich jetzt offen dahin
aus, daß der Bonlangismus im Abnehmen begriffen
ſei. Carnots enthuſiaſtiſche Begrüßung beim GrandPrix
am Sonntag ſcheint das auch zu bekunden und man ſpricht
in Paris allgemein die Anſicht aus, Boulanger habe gut
gethau, ſich nicht zu zeigen.

Die ſpaniſche Regierung hat die offizielle Beſchickung
der Ausſtellung in Paris abgelehnt.

Rom, 12. Juni. Jn der Kammer fragte Dezerbi den
Kriegsminiſter, ob es wahr ſei, daß auf dem Marſche von
Archico nach Agrametta 40 Soldaten geſtorben ſeien
und viele die Reihen verließen. Der Kriegsminiſter ant
wortete, die der Anfrage zu Grunde liegenden Gerüchte
ſeien übertrieben. Er verlas den Bericht des betreffenden
Truppencommandanten, wonach 11 Todesfälle durch Er
ſticken vorgekommen ſeien. Er habe ſofort die Suſpendir-
ung vom Marſche und ſonſtige Schutzmaßregeln für den
Sommer angeordnet und hoffe, daß derartige Unfälle nicht
wieder vorkommen.

Budapeſt, 11. Juni. Beim geſtrigen Cercle in der
Ofener Hofburg unterhielt ſich der Kaiſer mit mehreren
Delegirten, insbeſondere mit Andraſſy und Chlumetzky,
über die auswärtige Lage. Der Kaiſer hob hervor, es
werde allſeits die Erhaltung des Friedens ge-
wünſcht und man könne auch hoffen, daß es gelingen
werde, den Frieden zu erhalten, zumal das Friedenswerk
der verbündeten Mächte von glücklichem Erfolge begleitet
geweſen ſei, doch ſeien die Verhältniſſe ſo geartet, daß die
Kriegsverwaltung ihre Rüſtungsmaßregeln fortſetzen müſſe,
um für alle Fälle bereit zu ſein.

Halliſche Getreide und Producrten-Vörſe.
Halle a. S., 12. Juni. Preiſe mit Ausſchluß der Makler-

gebühr per 1000 Kilo netto.) Weizen ruhig, 168--185 Mark.
Roggen ruhig, 1000 Kilo, 130--139 M. Gerſte, ſchwaches.

Angebot, Futtergerſte 128--133 M. Die übrigen Sorten nicht
gehandelt. vHafer, feſt, 1900 Kilo 138--146 Mark.
Mais, 16000 Kilo M. Raps M. Rübſen, 1000
Kilo M. Erbfen, Victoria 1000 Kilo ohne Angebot.
Jümmel, excl. Sack per 100 Kilo netto ohne Angebot.
Stärke, ruhig, incl. Faß von 100 Kilo netto, 38.00--39.00.

Ermittelte Preiſe des Großhandels pro 100 Kilo netto.
Linſen ohne Angebot. Vohnen ohne Angebot. Kleeſaaten
Weißklee ohne Angebot. Schwediſcher Klee M.

Rothliee Mark. Esbzarſette Mark.Futterartikel, Futtermehl, 13--13,50 M. Roggenkleie.
10,25 Markt. Weizenſchagalen 9,25 Mark. Weizengrieskleie
9,25 M. Malzkeime, helle 9-10 M., dunkle 8--9 M.
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Delſuchen, 12,50- 13.00 M. Malz, 25— 27 M. Rüböl 47.00
Petroleum 24.00 M. Svlaröl, 0.82530, 1250.

Spiritus 10, 00 Liter Procent, matt, Lartoſfelſpiritus mit
50 M. Verbrauchsobgabe 52,90 M., mit 70 M. Verbrauchsabgabe
33.80. Rübenſpiritus M.

Börſennachrichten.
Berlin, 11. Jnni. Nach ſchwächerer Anfangshaltung

r die heutige Börſe alsbald zu feſter Tendenz auf dem
Markte der leitenden Spekulationspapiere über, womit eiue
durchgängige Kursheraufſetzung verbunden war. Banken und
Renten ſtanden hierbei in erſter Linie, aber auch auf dem
Montanmarkte herrſchte große Feſtigkeit, wel her allerdings die
Umſätze nicht ganz entſprachen. Gegen den Schluß der Börſe
trat wieder Ermattung ein.

Woaren- und Produktenberichte.
Getreide.

Berlin, 11. Juni. Weizen per 1000 Kilogr. loco ohne Umſatz, Termine ſchlie-
ßen flau, gekündigt 50 Tonnen, Kündigungspreis 167 Mk. Lez., Loco 164 84 Mk.
nach Qualität r gelbe Lieferungsquelität 167 Mk. bez., ver dieſen Monat und per
Juni Juli Mk. bez., per Juli- Auguſt 167,75-—168-167 Mk. bez., per AuguſitSep-
tembher Mk. bez., per September Oktober 170,75--171,50 169,75 170 Mk. bez.,
per November- Dezember 172,70-—171,75 Mk. bez. Weizen (neuer Uſance mit Aus
ſchluß von Rauhweizen per 1000 Kilogr. loco geſchäftsles, Termine gekündigt
Tonuen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 170--184 Mk. nach Oualität bez., Lie
ferungsqualität 172 Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis
Mk. bez., per MaiJuni Mk. bez. Roggen per 1000 Kilogr. loco behauptet,
Termine niedriger, gekündigt 200 Tonnen, Kündigungspreis 129 Mk. bez., Loco 125
bis 134 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 129 Mk. bez., ruſſiſcher Mk.
bez., in ländiſcher guter 129,5 Mk. ab Bähn bez., do. hochfeiner 132 Mk. frei Haus
bez. per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Jnni Juli

Mk. bez. per Juli-Auguſt 129,5--129 Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk.
bez., per September-Oktober 133,25-—-132 Mk. bez., per Oktober November 134,5
bis 134 Mk bez., per November- Dezember 136,25-—-135,5 Mk. bez. Gerſte per 1000
Kilogr. ſtill, große und kleine 112——185 Mk. nach Qualität bez., Futtergerſte 112 bis
126 Mk. bez. Hafer per 1000 Kilogr. loco flau, Termine niedriger, gekundigt
Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 120--140 Mk. nach Oualität bez., Lie-
ferungsqualität 120 Mk. bez., pommerſcher 128--132 Mk. ob Bahn bez., do. feiner
r Mk. ab Bahn bez. ſchleſiſcher 120— 150 Mk. ab Bahn bez., feiner Mk. ab Bahn
bez. preußiſcher 126——130 Mk. ab Vahn bez., guter Mk. ab Bahn bez., feiner
Mk. ab Vahn bez., ruſſiſcher 122 23 Mk. frei Wagen bez., per dieſen Monat
Mk. bez., per Juni-Jnli 119,5--119 Mt. bez., per Juli- Auguſt 119,5--119 Mk. bez.,
per SeptemberOktober 120,7--120 Mk. bez.

Magdeburg, 11. Juni. Gebr. Friedeberg.) Landweizen 176—182 Mk.,
Weißweizen Mk., glatter engliſcher Weizen 168—173 Mk., Rauhweizen 163 bis

Landgerſte 128 bis168 Mk., Roggen 128-—136 Mk. Chevaliergerſte 142—-150 Mt.,
135 Mk., Hafer 128--136 Mk. für 1000 Kilogr.

„Breslau, 11. Juni. Roggen per Juni-Juli 124,00 Mk., per Jnli-Auguſt 126,00
Mk., d trix ktober 130,00 Mk. bez.

Stettin, 11. Juni. Weizen höher, loco 167,00--172,00, per Juni-Jnli171,00, per September-Oktober 173,00., per Oktober-Novb. Mk. be 4 bie
behauptet, loco 120--126, per Juni-Juli 127,00, per September Httober 130,00.

Pommerſcher Hafer loco 120 126.
Hamburg, 11. Juni. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco 180,00 bis

185,60, Roggen loco ruhiger, mecklenburg. loco 138-—142, ruſſiſcher loco uhig,
90 95. Hafer ſtill Gerſte ſtill. t

Köly, 11. Juni. Weizen fremder loco 19,25,
Auguſt per November 17,80.

oco 14,75,

hieſiger loco 19,75, per Juli
Roggen hieſiger loco 14,25, fremder

i per Juli 13,30, per Anguſt per November 13,80. Hafer hieſiger
„Wien, 11. Juni. Weizen per MaiJuni 7,52 Gd., 7,57 Br., per Herb7,73 Gd. 7,78 Br. Roggen per MaiJuni 6,08 Gd., 6,13 Br. per We z8

Gd., 6.40 Br. Hafer per Mai-Jnni 5,48 Gd., 8,53 Br., per Herbſt 5,77 Gd.,
5,82 Br

Peſt, 11. Juni. Weizen loco flau, per JuniJuli 7,13 Gd., 7,15 Br., ver
r r 7,51 Br. Hafer per Juni-Juli Gd., Br., per Herbſt

6,42 r.Paris, 11. Juni, Nachm. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per Juni 24,40,
per Juli 2450, per Juli-Anguſt 24,50, per September Dezember 21,30. Roggen
ruhig, per Juni 13,90, per September Dezember 14,40

Amſterdam, 11. Juni. Weizen auf Termine niedriger, per November 200,
per Dezember Roggen loco unveränd., auf Termine geſchäftslos, per Oktob.
r per November

Antwerpen, 11. Juni. (Schlußbericht.) Weizen ſchwach. Roggen unverändert. Hafer unverändert. Gerſte behauptet. v
London, 11. Juni. An der Küſte 13 Weizenladungen angeboten.

(Anfangsbericht.) Weizen weichend, Gerſte träge, HaferLondon, 11. Juni.
(Schlußbericht.) Weizen träge, mitunter Sh billiger,

ſtetig.
London, 11. Juni.

Hafer ſchwächer, ordinärer ruſſiſcherGerſte Sh. niedriger als vorige Woche,
Hafer e. billiger.

Zucker.
Magdeburg Vörſe vom 11. Junr.

Juni. 11. JuniGranulated mKriſtallzucker J. s vKriſtallzucker II. S nKornz. Rend. 920 22.90-—23.00 M. 22.80-—23.05 M.
Kornz. Rend. 88 21.50--22.00 M. 21.60-—-22.00 M.16.00-—-18. 10 M.

Tendenz am 11. Juni: Feſt.Kornz. Rend. 7509 16.00-18. 10 M
9. Juni. 11. Juni.ff. Brodrafſinade 29.00 M. 29.00 M.

f. 28.50 M. 28.50 MGem. Raffinade 27 00--28.00 M. 27.00-—-28.00 M.
Gem. Melis I. 26.00--26.25 M. 26.25 M

Tendenz am 11. Juni: Sehr feſt.

„S „J J

Rohzucker I. Produkt:
Durchgehend f. a. B. Hamburg

Juni 13.50 M. bez 33.85 Br. 13.771 G.
Juli 13.85 Lez. 13.82 G. 13.92 Br.
Anguſt 13.90 14 13.95 M. bez. in. G. 19.97 i Br.
September 13.80 M. bez. u. G. 13.85 Br.
Oktober bez. 1290 Br. 12.85 G.
Okt ber- Dezember 12.80 M. bez. u. G. 12.82 Br.
November Dezember M. bez. 12.82 Br. G

Tendenz Steigend.
Die Aelteſten der Kaufmaunſchaft.

Paris, 11. Juni. (Telegr.) Rohzucker 860 feſt, loco 38..0 5900. Weißer
Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Kilogramm per Juni 42.80, per Juli 7.“0. er Juli-
Auguſt 42.80, per Oktober-Jannar 37.25.

London, Juni. (Telegranim.)
rohzucker 13 feſt, Centrifugal-Cuba

Kaffee.
Havre, 11. Juni. Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.)

ſchloß mit 25 Points Baiſſe. Rio 8000 Sack. Santos 30990 Sack.
Sonnabend.

Havre, 12. Juni. Vorm. 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimaun,
Ziegler u. Comp.) Kaffee good average Santos per Jnni 75.75 per September

Alles Käufer.72.25 per Dezember 96.25.

Hamburg, 11. Juni. (Nachmittagsbericht.. Good average ſontoe per
per Juni 65 per Juli 658,, per September 608,, per Dezbr. 553 Feſt

Petroleum.
Berlin, 11. Juni. (Amtlich.) Petroleum, (Raffinirtes Standard white) per

100 kg mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Termine ekündigt kg.
Kündigungspreis Loco per dieſen Monat bez., Durchſchnittspr.per Dezember- Januar bez.

Stettin, 11. Juni. Loco verzollt 11.50
Bremen, 11. Juni. (Schlußbericht.)

Still.
Hamburg, 11. Juni. Petroleum ruhig, Standard white loco 6.70 Br.,

6.95 G., per Auguſt- Dezember 6.95 G.
Autwerpen, 11. Juni. (Telcgramn'.) (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type

weiß, loco 161, bez. u. Br., Ler Juni 16 i Br., per Auguſt 16 Br., Sevtember-
Dezewber 162,, bez. 167 Br. Ruhig.

Spiritus.
Berlin, 11. Juni. (Amtlich.) Spiritus per 100 1 à 100 10000 1 nach

Tralles loco mit Faß (verſt.). Termine Gekündigt 20000 Liter. Kündigungs-
preis 99 M. bez., ver dieſen Monat 99.1, Juni-Jnli 99.1 bez.

Spiritus per 100 1 à 100910,0000 (verſteuerter) loco mit Faß bez.
Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe loco ohne Faß. Gekündigt 10 000 Liter.

Kündigungspreis 52.4 M. Loco 52.9 bez., per dieſen Monat 52.5——52.3 bez., ver
Jnni-Juli 52.5--52.3 bez., per Juli-Auguſt 52.8--52.6 bez., ver Auguſt September 53.6
—-53.3 e per September-Oktober 53.8--53.5 bez., Nov.Dez. bez.

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe. Gekündigt Liter. Kündigurgs-
preis bez., loco ohne Faß 33.8--33.9 bez., mit Faß bez., per dieſen Monat
33.4--33.2 bez., per Juni-Juli 33.4--33.3 bez., Per Juli-Auguſt 33.8-—33.5 bez., per
AuguſtSeptember 34.4--34.1 bez., per September-Oktober 34.5--34.2 bez., per No
vember Dezember bez.

11. Juni. Hermann Walther.) Kartoffelſpiritus. Matt,
loco ohne Faß unverſteuert bei 50 M. Verbrauchsabgabe 53.50--53.90 bez., desgl. bei
70 M. Verbrauchsabgabe 34.80 M. Ab Speicher unter freier Vorhaltung der Ge

binde ohne Handel.
Nordhauſen, 11. Juni. Branuntwein 450 für 100 Kilogr. ohne Faß ab

Brennerei 62--64 M. nach Angabe der Commiſſion der Branntweinfabtikanten.
Hamburg, 11. Juni. Spiritus matter, per Juni 21.25 Br., per Jnli-Auguſt

22.00 Br., Auguſi- September 22.50 Br., Septbr.-Okthr. 22.75 Br.
Breslau, 11. Juni. Spiritus per 100 i per 100 proc. excl. 50 M. Ver

brauchsabgabe Juni-Juli 51.00, Juli-Auguſt 51.50, AuguſtSeptember 52.20, do. do.
70 M. Verbrauchsabgabe, Juni-Juli 31.50, Juli-Auguſt

Stettin, 11. Juni. Spiritus matt, loco ohne Faß verſtenerter do. mit
50 M. Conſumſteuer 52.50, do. mit 70 M. Conſun ſteuer 33.20, Juni-Juli mit
50 M. Conſumſteuer do. mit 70 M. Conſumſteuer 33.30, do. do. AuguſtSep-
tember 33.60 bez.

Poſen 11. Juni. Spiritus loco ohne Faß, 50er 51.50, 70er 32.00, mit
Verbrauchsabgabe von 70 M. und darüber 32.00. Gekündigt Liter. Matter.

Paris, 11. Juni. Nachmittag. (Telegr.) Spiritus behauptet, ver Juni
43.25, per Juli 43.25, per Jnli-Auguſt 43.25, per September- Dezember 41.75.

Oele. Oelſagaten. Fettwaaren.
lin Juni. (Amtlich). Rüböl per 100 kg. mit Faß. Termine

ſtill. Gekündigt Centner. Kündigungspreis M. Loco mit Faß
M. bez., loco ohne Faß bez., per dieſen Monat 47.1 bez. Durch

ſchnittspreis bez., per Juni-Juli 47.1 M. bez., per Jnli- Auguſt bez., per
September- Oktober 47.1 M. bez., per Oktober- November 47.5 bez., per November
Dezember 47.7 bez.

Breslau, 11. Juni. Rüböl per Juni 48.00, Sept.Okt. 48.50.
Stettin, 11. Juni. Rüböl behauptet, Juni-Juli 48.20, Sept.Okt. 47.50.
Hlamburg, 11. Juni. Rüböl ruhig, loco 46.00.
Parxis, 11. Jnni. (Telegramm.) Rüböl ruhig, per Juni 56.25, per Juli 56.50,

per Juli-Auguſt 56 75, per September- Dezember 57.25 M

Hülſenfrüchte.
Berlin, 11. Juni. (Pol.-Präſ.). Erbſen, gelbe zum Kochen, 17- 30 M.

Speiſebohnen, weiße, 24—40 M., Linſen 30-—60 M. per 100 K.
Berlin, 11. Juni. (Amtlich). Mais per 1000 Kg. Loco feſt. Termine

Gek. t. Kündigungspreis M. Loco 126--142 M. nach Qualität per dieſen
Monat M., ver Juni-Juli M., per Juli-Auguſt M., per September Oktober M. Erbſen per 1000 kg. Kochwaare 125--4180 M., Futterwaare
116--124 M. nach Qualität.

Wien, 11. Juni. (Telegramm). Mais per MaiJuni 6.90 Gd., 6.95 Br.,
per Juli-Auguſt 6.68 Gd., 6.73 Br.
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Recettes für

Standard white, loco 6.50 M. Br

Berlin, 11.

Mehl.
Berlin, 11. Juni. (Amtlich). Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 kg

inkl. Sack. Still. Gek. Sack. Kündigungspreis M., per dieſenMonat 17.55 bez., Durchſchnittspreis M., per Juni-Juli 17.55 M. bez., per
JuliAuguſt 17.65 M. per Sept.Oktob. 18.00—-17.95 M. bez.

Berlin, 11. Juni. Weizenmehl Nr. 00 25.00—-23.00 M. bez. Nr. 0

Feine Marken über Nottz bezahlt,
bez., do. feine Marken Nr. 0. und 1 18.50 17.50 W

Nr. 0 1,75 M. höher als Nr. 0 und 1 per 100 kg Br. inkl. Sack.

Roggenmehl Nr.
vez.,

23.00 6i8 21.00 M. bz.
und 1 17.50 16.50 M.

Parls, 11. Juni, Nachmittags. (Schlußbericht).
52 25, per Juli 52 75, per Juli-Auguſt 52.90, per SeptemberDezem

Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 11. Juni. (Amtlich). Kartoffelmehl per 100 Kg. brutto inkl.

Sack. Termine behauptet. Gekündigt Sack. Kündigungspreis
Prima Qualität loco 21.50 M., per dieſen Monat 21.20 M. Juni-Juli
21,20 M., per Juli-Auguſt 21.20 M., per Auguſt-Sept. M., per Sept.
Okt. M. per Okt.Nov. M. Trockene Kartoffelſtärke per 100 Kg. brutto
inkl. Sack. Termine behauptet. Gekündigt Sack. Kündigungspreis M.
Prima- Qualität loco 21.50 M., per dieſen Monat 21,20 M., Durchſchnitts
preis M., per Juni-Juli 21.20 M., per Juli-Auguſt 21,20 M., per
AuguſtSeptember M., per Sept.Okt. M., per Okt. November M.

Stroh Heu.
(Pol.-Präſ.). Richtſtroh 4.25 bis 475 Mk.,

Butter. Eier. Fleiſch
Berlin, 11. Juni. (Pol.- Präſ. Rindſieiſch, von der Keule, 1.00--1.40 M.,

Bauchfleiſch 0.80-—1.20 M., Schwelneſleiſch 0.90--1.40 M., Kalbfleiſch 0.90-—-4.50 M.
Hammelfleiſch 0.80-1.30 M. Butter 1.60--2.80 M. per 1 Kg. Eier 60 Stück
190--3.00 M.

Kartoffeln.
(Pol.-Präſ.). Kartoffeln 4.50-—6.25 M. ver 100 kg.

Baumwolle und Wolle.
Liverpool 11. Juni. (Telegramm). Baumwolle

Muthmaßlicher Umſatz 10 000 B. Feſt. Tagesimport 1000 B.
Liverpool, 11. Jnni. Nachmittags 12 Uhr 10 Minuten. Baumwolle

Umſatz 12000 V., davon für Spekulaticn und Export 1000 Amerikaner
feſt, Surats ſtetig. Middl. amerikaniſche Lieferung: Juni 52 JuniJuli 5
September 5 d. Alles Verkäuferpreiſe.

Poſen, l. Juni. Wollmarkt. Jm Laufe des Nachmittags ließen die Zu-
fuhren weſentlich nach, aber auch die Stimmung ſchwächte ſich ab, da Käufer zurück
haltend wurden. Verkauft ſind bis jetzt annähernd 2000 Ctr. Tendenz ab
wartend.

Mehl uhig. rig un
er 53.40.

Berlin, 11. Juni. Heu 5.40bis 7.60 M., per 100 kg.

Berlin, 11. Juni.

(Anfangöébericht)

Metalle.
Nachmittags. Bancazinn 49
Vormittag 11 Uhr. Roheiſen.

Glasgow, Il. (Schluß).

warrants 38 sh. i d. 9Gkasgow, 17. Jnni. Die Verſchiffungen betrugen in der vorigen Woche
10000 Tons gegen 6500 Tons in derſelben Woche des vorigen Jahres.

London, 9. Juni. Silberbarren Lſtrl. Zinn s80 Lſtrl. Kupfer
j Zink 16 Lſir. Blei engl. 12, Lſitrl., ſpan. 127 Lſtrl. Quech

1 Geltnes

Amſterdam, 11. Juni.
Glas gow, 11. Juni.

warrants 37 sh. 9 ä.
Mixed numbers

Juni, Nachmittags. Roheiſen. Mixed numbers

London, 11. Juni. Mittag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie.
hier.) ChiliKupfer 83, do. pr. 3 Monat 78

Roöotterdam, 14. Juni. Nachmittag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz
u. Cie. hier.) Zinn Banka 495, fl, Billiton 49, fl.

Viehmärkte.
Steinbruch, 9. Juni. Das Geſchäft iſt unverändert. Der Schweinevorrath be

trug am 7. Juni 109,696 Stück. Am 8. Juni wurden 582 Stück aufgetrieben, hin
gegen wurden abgetrieben 1423 Stück. Es verblieb demnach am 8. Juni ein Vorrath
von 108,855 Stück Borſtenvieh. Wir notiren: Ungariſche alte ſchwere Waare von
50-—51 Kr., junge ungariſche ſchwere von 52—-53 Kr., mittlere von 51 Kr.,,
leichte von 50—52 Kr. Bauernwaare ſchwere von 51-52 Kr., mittlere von 50
Kr., leichte von 50—-50 Kr. Rumäniſche Bakonyer, ſchwere bis Kr. Serbiſche
ſchwere von 50—51 Kr., mittelſchwere von 50--51 Kr., leichte von 49--50 Kr.

Deptford, 11. Juni. (Telegramm.) Zutrieb zum r Viehmarkt: 590
Rinder und 7000 Schafe, Bezahlt ward für Rinder 4 sh. 4 für Schafe 4 sb.
4 d. bis 5 sh. 2 d. für je 8 Pfund.

Jnſerat.

W olſ's MHötel
68 Obere Leipzigerſtraße 68.

Heuie Dienstag den 12. Juni
S Grosses Abend- Concert 22

vom MHalle'ſchen Stadt und Theater-Orcheſter.
Anfang 8 Uhr Entree 30 Pfg.Billets 20 Stück 3 wie bekannt.

13994] W. Malle, Stadtmuſikdirektor.
Verlag der Kkllengeſellſchaft Be zu Halle.Verantworilich: Chefredaktenr Dr. ichard Hamel für Politit

Fenillekon und den übrigen Inhalt ausſchließlich des Nachbezeichneten Redakleur
Dr. Ewald Schulze für Lokales, Provinzielleß und LouisLehmann für den Börfen- und Jnſergtentheil: ſämmtlich zu Halle,

Die Redaktion iſt geöffnet von 5 Uhr Morgens an. Der Chefredakteur
iſt zu ſprechen Vorm. 10 Uhr und Nachm. zwiſchen I-2. Am beſten
wendet mau ſich ſchriftlich an die Chefredaktion. Tie Expedition Inſeraten
annghme unv Geſchäflkangelegenheiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm, bis 7 Uhr whends

J —--—m3'lusländiſche Ei -Privritäts- 3f. e s-Courſe:EiſenbahnStamm- und Stamm Ausländiſch u Prioritäts ſ gothaer Grunder. j. UmrechnungsCourſ
Prioritäts-Actien. Obligationen. do. gy. kücz. 119 e o. 308Berliner Börse vom II. Iuni, F. Wealager J rer re t Ah dineBöhm. Nordbahn Gold 4 1102, 25bz B Meining. Looſe 26 n 0 rer Lſtr. S 20 Ms e 4 26,50G 520 Mk. 100 Fres. 80 Mk. Lſtr. S 20 Mk,Aachen-WMaſtricht Dividende h ogehebz0 Dur wodenvnch n Gold 84, 80bz Brer Bodeger-, rückz. 110 5 113,3009 u150, 00 t do. do. o t 1005 1108, 10GDurxBodenbach 71/2 123,56 b Dux-Prag, Gold 5 1107, 30 G do. V u. VI, 100 '10 ſwiſch d dent er andwigobahn 2 S nigeb. gar. 492 79, 30bz d. 115 e 809 Wechſel.

ren e Botthardbahn 5 136, 00bz Kaſchau-Oderberg 5 81,556 o. 100 3 6063un eutſche Fonds MainzLudwigshafen 41/6)101 v0 bz do. do. Gold 5 103,70bz B Preuß. Centralbodencr.-Bk., 5 03, ob Amſterdam 100 Fl. 8 T 168,80b
Marienburg-Mlawla 1 62, 00b Oeſterr. Franz-Staatsb. alte 3 81,9063 B rückz. 110 5 115,20G do 100 Fl. 2 M. 2 le 168, 3063z

o. do St.-Pr. 56 112,25b3 G do. do. von 1874 3 78,196 do. 110 41/0 112. 7005 London 1 Lſir. 8 T. 21 20, 38bDeutſche Reichs- Anleihe 4 4 1107,90 B Mecklenb. Friedr.-Franzb. 5,80)151 50b3 do. do Erg.-Netz 3 e. 796 do. 100 313 99 4003 do 1 Lſtr. 3 M. 212 20, 305 93
do. do. (32102,60 Oeſterreich. Nordweſtbahn 4 (63,00 b Oeſterreich. Nordweſtbahn 5 be w z G do. 100 4 l105 90830 Paris 100 Fres. s T. 212 50 60b3

Preuß. conſol. Staats Anleihe 4 107,2 bz G do. B. (Elbethal) 1 do. do I u. B. 5 84,50 Preuß. Hyp.Bk. e 120 11 117 2606 do 100 res. 2 M. 21 50.3063do. do. 312 103, 25 G Oeſterreichiſche Stgatsbahn 312 91, 10bz do. do. Hold 5 197,19B do. ne l Petersburg 100 S. 3 W. 3 175.20Prenß. Staats-Anl. v. 1868 4 102,306G do. Sudbahn 2/5 134,406 Oeſterreich. Südbahn 3 58, 90 B do. 100 102,70b3 G d ß 100 S.-R. 3 M. 5 175.00
do. von 1850, 52, 53, 62 4 1102,50G Oſtpreußiſche Südbahn 0 96 10b do. o. 5 1103, 10bz G do. 100 31. 7 Wien Oeſt W 100 s T. l 1611063do. Staats Sch.Sch. 312 101 00bz do. do. St.-Pr. 5 ſris do Reichenberg-Pardub., Gold 5 105, G Süddentſche Bodener.“ o do. do. 100 g. 2 R. (i60.650
do. Prämien- Anleihe 312 152, 00 Ruff. Staatsbahn gar. 118,06 Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 77,70B

Berliner 5 117,206G do. Südweſtbahn gar. do. do. Gold 5 102,3063 27d e Saawahn t 1 s 0 do. Oſtbahn I. Em. 5 77, 10vz Go. 6,8 o. St Pr. 5 [108, 10bzKur- und Neumärkiſche 312 101,00G Warſchan- Wiener 15 (142 v LharkowAzow gar. 5 (91, 00bz iergele t g. ten z 237 WeiwarGera e 0 23, r Große dinſ Staatsb. gar. 3 70, 50etwbz J duſt Gold, Silber- Dapters d
andſch. Central. 02,25 b o do. t. )r. 3 86. 706 JelezOrel gar 5 88, 50G Induftri Cours in Mark.do. 20 31 100, 60 G Werrabahn 13473 öt, G JelezWoroneſch gar 5 (92, 10bz v rielle Geſellſchaften.

S o i 9 Kursk Kiew gar. 4 83, 25dz Zinsfuß 460.preußiſche 2 100,900 MoscoRjäſan gar. 4 57 106 Dollars er St. 4,175GPommerſche 310 100, 0bz Rjaſan-Koslow gar. 4 83, 75 z G Dividend 1887 er F.2 4 oſeriche u 197 208 Nu n n (gar.) Anhalter Maſchinenb.A r e Jmperials per St.vojerſche, iße iuritä Transcaucaſiſche gar. ;4,00 b Berlin Maich z III l 16, 13l do. do. 31/2 100, 30b3 Deutſche Eiſenbahn Privritäts Warſchan-Wiener II. 5 (97 906 gaſch Lawargkovff Eg es er et 36 38

1 vd u 1IV 5 9 w. h 22 3,e alilandſch i4 o. 200 Obligationen Gotthardbahn 17 5 107,80B Cröllwitzer Papierſabrit 10 1165 00 Engliſche Banknoten per

de nene 31 3 101 206 Fir 910 156, 30G San rei ezellureuſt 610 Mä 758 Hlanziger Zuckerfabr. 3 eſterr. Banknoten r 100 Fl.al Weſipreußiſche 31/2 00, 1063B e t A. B. C. 779 Greppiner Werte w I5tz0 do. Silbercoup. (Berl. einlösb.) 161,00vz
S Kur- und Neumärkiſche 4 105, 106 do. VII. 103.4004 G Bank, Svvotdee und Credithanf- er r Ruſſ. Banknoten per 100 Rb. 177,20b
Z Pommerſche 4 105.256 do. VII 103, 90 B ictien. h h r 221, 00BS Krenßiſche 4 o i do. 1x. 4 103908 ketten e o ob2 Sächſiſche 4 105 00 do. Nordvahn 4 103, 20 G Zinſen à 400 v. 1. ausgenommen Reichsbank al orfer Zucker 5 rit 0 1102,5003
Schleſiſche 4 104/80b36 BerlinAnhalter 57er 411200. a n edo. do. Ia. 3,50 igidepe en nen n Magdeburger Banbant 10 9 2Braunſchw. 20 Thlr. -Looſe, erlin-Görlitz B 4 103. 10G 3 Mardehn sie S 000i n e. ſo. 99, Ball her en t. 4 103, ertiner e idendeſt87 er ten 228. Leipziger Börse v, H. Juni.Cöln.Mind. Prämien-Anl. 31 135,9063 do. do ii1. 4 103,50 Herliner Handels-Geſ. 9 156, 996z G r Tapetenfavrit 62/3117,756G

Sächſiſche Rente 3 91,996 Berlin-Potsdam-Magdeb. A. Tarmedte h Hypoth. d ndr 3 z 773o. do. do C. Taärmſtädter Ban 45,60bz G F. u r. 12 205, 906Berlin-Stettin 11 in. V 4 ahz Deutſche Bank 9 161,0063G Zeitzer Maſchinenfabrik 167257 75636 Aſfandbr, d Sa Zf.
m Breslau Schweidn.-Freib. i. 4 lin ob B Deutſche en l Wo i Ver Landw. 4003, 200do do. K. 4 lio, B Discontoceſellſchaft 10 194,7563 gredi re S 49Je 4 o u Hresdner Vant 7 126.906 S Creditbr. des Sächſ. Landw.Kusländiſche Fonds so Winden i. e e e e. 8 r. 16 Sinne Gewtge *“2“-50do. V. 4 103, „do. junge 10 o S. 957. o Bergwerks- und Hüttengeſellſchaft W c 203 B Leipziger Credit- Anſtalt 9 175,756G aften, von 188 4 102,75 b7 nen i B. ob v Bey eturger Vaniverein 5 108, 25G do. do. do. 41/2103,50Atalieniſche Rente 5 97 305, 10bz Magdeb Halberſt. 1965 4 do. Privatbank 5,4 5 T do, do. von 1879 141/2108,50 GOeſterreich. Silberrente 41 65, 20B do do. J 1873 4 I103, 06 Maklerbank 5 97,50 b G Autaiter Kohlenwerke 13 [179,75G n edo. ierrente 41/5 64,00 b do. Leipzig. A- 4 1105,00 G Nationalbank f. D. 6 105,00 G Bochum. Gußſtahl 7 149, 00d)B AltenburgZeitz 4 182,906

S a d n. e e de e. e a Anrbuſſiſch-Engl. Anl. v. 1870 5 Pittenbert 3 193,506 Preuß. Bodencredit-Bank 6 115, 40bz G Z2unersmarcthutte 0 59, 25 dz G Tdo. do. 1871 6 93,7063; Dur 4 102, 208 do. Centralbodencredit. Zoxtm. Union St Pr. La A. o Leipziger Bank do. 62f5 o 4 127,506do. do. 1872 5 (93 70v Riederſchl Birt Pr. Act 14 100 E. 82/4 37,00b3G Gelſenkirchener e do. Disc.-Geſ. do. o 10,00 P
do. do. 1873 5 95,606 do do. m. L. Preuß. Hypoth.-Bank 6 9. v Hörder Hütten 12 29, 60bzG 27Ruſſiſche conſ. Anl. v, 1875 41287 4063 do. Pr. Obl. 1. u. I. 4 Reichsbank 6,2137 90dz Königs und Laurahütte 12 103, 756 Cröllw. Schuldverſchreibungen 5do. answ. Aul. 1877 5 (69,906b do. do. I. 4 o vo Sächſiſche Bank 4109 ob G Fauchhammer 39f, 93. o Halleſche et v
do. conſ. Anl. 1880 4 79,756 Nordhauſen- Erfurt 4 Weimgriſche Bank 51,00bz G Reg raer St. Pr. Leiyz. M er Souuti 4 36, 00bzdo. do. 1884 5 (91,002 O e I. 31 n Pr. B. 3 eipz. Malzſapr.do. Nieolai-Obl. 4 82. 1063 Obeteßſche Ia. F. u Sächſ. Gußſiahl 7 149,000 Div. s6/86 135000 4do. III. Orient-Anl. 5 54 30à. 0b do. e 4 103.50 Sächſ.Thür. Braunkohlen 7 132 5006 Zuckerraffinerie Halled Prüm n v. 5 149, 25 v do. Em. v. 1879 41 103,75G Weſleregeln tie St. Pr. n Div. 86/87 900 4 148,0“ Po. 2 18 b 134 00b m 3,5 5 eſtere 53,756do. Bodencred.-Pfandbr.41/2 iob6 Oſtprengi che enttuhn 1880 Hhpotheken-Certificate. e 3 Au ver Pr. Obl. 4 t04,706do. Centr Rechte her nen I. a Se ſenden 74 andbriefe b 69, 40G do. do. 1 4 DeRumän. Staats gen 6 104, 756 Nheiniſche II. I. e Anhalter Landesbank to0, 25G GrazKöflacher t 72 s 81,80
do. do. fund. 5 100,7 do. do. 1858, 60. 4 Brauuſchw.- Hannover 4 1102 25 B Bankdisconto in Pra Turnauer do. s 190, 00Gdo. do. amort. b (91,99bz G do. do. 1862, 64. 4 Deutſche Grundſchuld- Bank 4 1102,00b3 G

ger De do. do 71, 73er. 4 103, 10bz B d do. 3t 97,50 T To. ahn, II. 8 310 99,5 D Hyp.Bk. Berli Amſt ßdo. Gold Rente 4 h Tone VI. h euijoe Hypor in 5 llig, 106 r Seiter Bar rSerbiſche Rente e WeimarGeraer 4 o 80B do. 4 102 5063 G do. Lombard 4 cteroe t 2 Dio. 86187 4 (67,00 bdo. do. b 80, 80bz Werrabahn 4 1103,75G Gothaer Prämien I. Abth. 31 107 10 do. Privatdise. (11 tersburg 5do. I. do. I 10 0963 j 2 ten 42 b Brüſſel 212Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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